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Großherzog Ludwig von Hessen 1'.
Wiederum ist ein deutscher Fürst aus der großen Zeit der 

siebziger Jahre aus dem Leben geschieden: in  der Nacht zum 
Sonntag verschied Grobherzog Ludwig von Hessen, umgeben 
von den an sein Krankenlager geeilten Familiengliedern. Unser 
Kaiserhaus w ird  schmerzlich betroffen, denn Prinzessin Irene , 
die Gemahlin des kaiserlichen Bruders P rinz Heinrich, ist die 
Tochter des Großherzogs. Auch sonst war Ludwig IV . m it 
unserem Kaiserhause eng verschwägert: er war der Sohn des 
Prinzen K a rl von Hessen und bei Rhein und der Prinzessin 
Elisabeth von Preußen, Koufine Kaiser W ilhelm s I.

Geboren am 13. September 1837 zu Darmstadt, war 
P rinz Ludwig m it seinem Bruder Heinrich schon im  Jahre 1859 
im  Preußenlande heimisch geworden, wo er als Offizier in  das 
Heer trat. I m  Jahre 1866 stand er zwar aus des Gegners 
Seite, da er, ein glühender deutscher P a trio t, das H eil Deutsch­
lands nur auf diesem Wege sah, aber er wandte sich, als die 
Ereignisse ihm Unrecht gaben, m it ebensolcher Hingabe W ilhelm  
dem Ersten und Bismarck zu, in  denen er die M änner erkannte, 
welche Deutschlands Geschicke zum guten Ende lenkten. Dieser 
Erkenntniß getreu führte P rinz Ludwig im Jahre 1870 die 
hessischen Truppen gegen Frankreich, wo sich ih r alter R u f der 
zähen Tapferkeit namentlich bei Gravelotte und an der Loire 
glänzend bewährte. *

Auch in  der Folgezeit hielt P rinz Ludwig energisch die 
deutschnationalen Bahnen inne, bis er am 13. J u n i 1877 zum 
Landesherrn von Hessen aufstieg und jetzt sein Bestreben im  
S inne des Nationalism us noch umfassender geltend machen 
konnte. Persönlich war der Fürst durch große Leutseligkeit und 
Herzensgüte ausgezeichnet; bei starken Anforderungen an eine 
verhältnißmäßig geringe Civilliste hat er eine ausgedehnte W ohl­
thätigkeit geübt und von manchen Fam ilien seines Landes, 
namentlich in  dem unteren Beamtenstande, finanzielle und mo­
ralische Katastrophen abgewendet. E r war ein guter Mensch: 
dies während seiner Leidenstage aus dem Munde der Hessen 
ihm vielfach gewidmete Zeugniß kann in  seiner schlichten Einfach­
heit ein ehrenvolles genannt werden.

I n  dem jungen Großherzog Ernst Ludwig besteigt ein 
Vetter und Schwager S r. Majestät des Kaisers den Thron 
seiner Väter. Von jeher ist das grobherzoglich hessische Haus 
wie durch hohe geistige und künstlerische K u ltu r, so durch un­
verbrüchliche Treue gegen Kaiser und Reich ausgezeichnet gewesen; 
in  der traurigen Geschichte des Rheinbundes bildet es einen ver­
söhnenden Zug, wie vor dem Napoleonischen Donaufeldzug von 
1805 Landgraf Ludwig X ., der spätere Großherzog Ludwig 1., 
sein Kontingent in  der Stärke von 2000 M ann nach Hause 
entließ. Gegen die in  M ainz stehende Napoleonische Armee 
konnte er m it jenen seinen Truppen nicht kämpfen; ebensowenig 
aber wollte er gegen Kaiser und Reich sich aufstellen, solange 
fü r dieselben noch die letzte Möglichkeit übrig war. Dem Sohne 
eines tapferen und hochgesinnten Fürsten und einer geistvollen 
Fürstin w ird es leicht werden, in  die also bezeichneten Fuß­
tapfen seines erhabenen Hauses zu treten; durch diese P o litik  
w ird fü r das Gedeihen des Reiches wie des einzelnen Landes

und Fürstengeschlechtes am besten gesorgt sein. Zwischen den 
deutschen Fürsten und Völkern besteht ein gemeinsames Band, 
und die Umschrift desselben lau te t: „T reue um T reue".

Der Reichs- und Staatsanzeiger veröffentlicht im amtlichen 
Theile folgendes:

Indem  Ich dem Staatsm inisterium  ein Schreiben des 
Herzogs von Cumberland, königl. Hoheit, vom 10. März dieses 
Jahres anbei zugehen lasse, gebe Ich demselben zu erkennen, daß 
Ich nunmehr den Zeitpunkt fü r gekommen erachte, die durch die 
Verordnung vom 2. M ärz 1868 ausgesprochene Beschlagnahme 
des Vermögens des Königs Georg aufzuheben. Wegen der Aus­
führung dieser Maßnahme w ill Ich  den Vorschlägen Meines 
Staatsm inisteriums entgegensehen.

B e rlin , den 12. März 1892.
W ilhe lm  R.

Graf von C a p r t v i .
An das Staatsmintsterium.

Durchlauchtigster Großmächtigster Kaiser und König, freundlich 
lieber Vetter und B ruder!

Da Ich Grund habe anzunehmen, daß es den Allerhöchsteigenen 
Wünschen Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät entspricht, 
eine gütliche Erledigung der Differenzen herbeigeführt zu sehen, 
welche wegen Ausführung des Vertrages obschweben, der unter 
dem 29. September 1867 über die Vermögen-verhältnisse Meines in 
G ott ruhenden Vaters Majestät, zwischen diesem und des Hoch­
seligen Königs W ilhelm s von Preußen, nachmaligen Deutschen 
Kaisers W ilhelm« I., Majestät abgeschlossen ist, nehme Ich 
keinen Anstand, an Eure Majestät die freundliche B itte  zu 
richten, diese Angelegenheit Allerhöchstselbst einer wohlwollenden 
P rü fung unterziehen zu wollen.

Gern benutze ich diese Gelegenheit, wie ich schon früher 
erklärt, so jetzt wiederholt zu erklären, daß jede« den Frieden 
des Deutschen Reiches und der ihm angehörenden Staaten 
störende oder bedrohende Unternehmen Meinen Absichten fern lieg t; 
als deutscher Fürst liebe Ich M ein  deutsches Vaterland treu und 
aufrichtig, und nie würde Ich —  das versichere Ich Eurer 
Kaiserlichen und Königlichen Majestät ausdrücklich —  wissentlich 
veranlassen oder gut heißen, daß m it den zu M einer Verfügung 
stehenden M itte ln , mögen sie M ir  schon zustehen oder erst in  E r­
fü llung des vorgedachlen Vertrages zufließen, feindselige Unter­
nehmungen gegen Eure Majestät und gegen den preußischen 
S taa t direkt oder indirekt angestiftet oder gefördert werden.

Um so vertrauensvoller glaube Ich Mich der Hoffnung hin­
geben zu dürfen, daß Eure Majestät Allerhöchsifich nicht länger 
behindert erachtet werden, den obengedachten Vertrag zur Aus­
führung bringen zu lassen.

M it der Versicherung der vollkommensten Hochachtung und 
Freundschaft verbleibe Ich
Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät freundwilliger 

Vetter und Bruder
Er ns t  August .

Lothringerhau« Wied-Penzing den 10. März 1892.
An des Deutschen Kaisers und König- von Preußen Majestät.

Jolitische Hagesschau.
W ie die „K ö ln . Z tg ." au- B e rlin  erfährt, ist die Nachricht, 

daß der Kaiser den diesjährigen Herbstmanövern in  Rumänien 
beiwohnen w ird , unbegründet. Das Reiseprogramm des Kaisers 
stehe in  seinen Gxundzügen fest, es umfasse eine Nordlandsfahrt 
nach Norwegen etwa in  den Grenzen der früheren Reise, doch 
ohne den Besuch des NordkapS, ferner einen Besuch England« 
und die Herbstkaisermanöver, die zu einem längeren Aufenthalt 
in  Württemberg und Elsaß führen werden.

Angesichts der bezüglich des W e l s e n  s o n d s  mi t  dem 
H e r z o g v o n C u m b e r l a n d  erfolgten Verständigung haben die 
hier folgenden A u s l a  s s u n g  en e i n e s H  a n n o v e r a n e r s ,  die 
w ir In einem B erliner konservativen B lattefinden, weiteres Interesse: 
„Außerhalb Hannovers kann man sich die W irkung der Aufhebung des 
„W elfenfonds" kaum vorstellen. M an muß wissen, daß hier bald 
jeder Bauer m it der Geschichte des Welfenfonds, die vom ersten 
Augenblicke an eine sehr bedenkliche ist, vertraut ist, jedenfalls 
bester vertraut, als die Gebildeten im  übrigen Reiche. Es nicht 
zu sagen, welch eine Summe von Mißachtung gegen Preußen 
durch den Welfenfonds in  Hannover großgezogen worden ist. 
I n  dem S inne, daß diese Mißachtung, dies M ißtrauen, diese 
Abneigung vorhanden sind, giebt es eine „hannoversche Frage". 
Und von welcher einschneidenden Bedeutung diese auf Alldeutsch­
lands Geschichte werden kann, mag daraus erhellen, daß B is - 
marcks P o litik  gegen den Liberalismus wesentlich durch Rück­
sichten auf den hannovrischen N ationalliberalism us zu erklären 
ist. Wäre zu Anfang der achtziger Jahre Hannover genau so 
konservativ geworden, wie das ehemalige Kurfürstenthum Hessen, 
so hätten w ir nie ein Kartell in  dem S inne von 1890 gehabt, 
so würde unsere ganze P o litik  in  den Bahnen einer sozialen 
konservativen Reform geblieben und auf diesen Bahnen vorwärts 
gekommen sein. Auch aus anderen Gründen ist alles, was 
Hannover angeht, m it doppelter Aufmerksamkeit zu betrachten. 
M an  hat scherzend gesagt, Preußen sei mehr von Hannover 
annektirt worden, als umgekehrt. Eine Reihe von M inistern 
und Staatsmännern hat Preußen au« Hannover bezogen. Und 
was ist die ganze P o litik  von heute anders als ein E rfo lg  von 
Windthorst? D ie Hannoveraner sehen sich m it einigem Rechte 
als die eigentlichen Deutschen a n ; „Rembrandt als Erzieher" er­
wartet von diesen niederdeutschen, kerndeutschen Stämmen des 
Nordwestens die Wiedergeburt Deutschlands. Wenn man diese 
Gesichtspunkte festhält, dann muß alle dings in  der Aufhebung 
des Welfenfonds und in  der damit angebahnten Versöhnungs- 
polttik in  Hannover ein Ereigniß ersten Ranges erkannt werden, 
dessen Folgen nicht leicht überschätzt werden können. Es ist richtig, 
daß diese P o litik  als ein „Nachgeben" in  Erscheinung tr it t .  Aber 
Nachgeben ist in  gewissen Kreisen die einzige wirkliche P o litik . 
Den Kulturkampf zu beginnen, war maßlos unpolitisch, war ein 
Fehler, den die Geschichte nu r einem Bismarck und vielleicht nicht 
einmal diesem verzeihen w ird  ; den Kulturkampf beendigen war 
klug, war politisch. Erlauben S ie  einem Hannoveraner, der seit 
einem Jahrzehnt von der nun eingeleiteten P o litik  in  Hannover 
großes erhoffte, daß er seiner Genugthuung über den Umschwung 
Ausdruck giebt."

Der f r a n z ö s i s c h e  S e n a t  ist m it der Berathung über 
die Vorlage, betreffend die Errichtung von Universitäten, be-

Nnerforsitzttche M g e .
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

----------------—  (Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

Da trat Rosa, sein Töchterchen, wieder ins Gemach.
„Nun bin ich fertig! Hast Du vielleicht noch etwas auszu­

richten, Vater?"
„Nein, ich wüßte nicht! Mein Gott, w ir haben selber nur 

zur Noth unser täglich B ro t; aber doch, doch möchte man der 
armen Frau zu Hilfe kommen!"

»Ich habe einige ersparte Groschen, Väterchen —  soll ich 
fre der Frau Braun geben?" fiel das Mädchen ein.

«Ja, ja, gieb sie ih r! Vielleicht ruht ein Segen darauf. 
Der lunge Herr Brauu hat m ir in früheren Zeiten so manches

Trinkgeld gegeben; es ist nur eine Wiedervergeltung, wenn 
rck seine arme Frau und sein kleines Kind vor dem Hungertod« 
zu schützen suche."

„Um  Gottes willen, ist es so weit, Vater?"
„Freilich, freilich! Es ist höchst traurig! Die Noth, die Ver­

zweiflung hat Herrn Braun getrieben, dem alten Spitzbuben 
Günther zu folgen und zu versuchen, den M ajor zu bestehlen. 
Ach, es ist ein Elend, ein Elend! Na, geh nur, Kind, geh nur! 
Du wirst ja sehen, ob w ir vielleicht für die Aermste noch etwas 
thun können!"

«Vater, was meinst Du, ob ich ihr vorschlage, uns d 
mnd zu überlassen?" srag'e plötzlich das junge Mädchen.

»Das Kind? Aber Rosa, das wird wohl nicht gehen!"
aemnv'i^ ""«halb denn nicht, Väterchen? S ind w ir beide sc 
unb wird auch noch das kleine Würmchen satt werde

"  Frau hat dann nur fü r sich zu sorgen."
Braun ^  ^  sehr schön —  aber ich fürchte nur, Fr,
wollen "  ^  s" die Trennung von ihrem Kinde einwillig

»Ra, Väterchen, da bringe ich Frau Braun auch m it hierher."

„Um  Gottes willen, das geht nicht! Das darf ich nicht 
einmal!" erwiderte Walther.

„Aber weshalb denn nicht, Väterchen? D ie F rau kann doch 
nichts dafür, und w ir  thun ja kein Unrecht, wenn w ir uns der 
Unglücklichen annehmen. Es wäre ja auch nur auf eine kurze 
Zeit. Vielleicht erkennt dann Frau B raun  doch, daß ih r Kind 
bet uns gut aufgehoben ist, und sie findet irgendwo ein Unter­
kommen fü r sich selbst."

„Ach, so meinst D u ! Na, geh nur, geh ; D u  wirst ja sehen, 
was zu thun ist. Sprich nu r recht offen und treuherzig m it 
F rau B raun ."

„Ich  danke D ir, Väterchen; das werde ich thun! Ich eile!"
M it  diesen W orten schritt Rosa nach der Thüre zu.
„Aber, K ind, übereile Dich ja nicht! Es ist so eine Sache 

—  ich weiß wirklich nicht, ob ich die F rau m it sammt dem Kinde 
bet m ir aufnehmen kann !"

„Laß  es nur gut sein, Väterchen; kommt F rau B raun  m it 
hierher, dann wirst D u  sie schon freundlich aufnehmen. Und 
sieht es die Behörde nicht gern, dann ist es ja immer noch Zeit. 
ih r ein andere« Unterkommen zu verschaffen."

„J a , das ist wahr. Na, geh nur, Rosa. Handle nur, wie 
D u  es fü r gut findest!" erwiderte der mitleidige, treuherzige
Vater.

Das junge Mädchen verließ das Zimmer.
Fast zu derselben Ze it war auch W ally  B raun  aus ihrer 

schweren, tiefen Ohnmacht erwacht, 
s Der kleine Edmund saß neben ih r und verzehrte wohl- 
! gemuth eine Semmel, welche er sich aus dem Körbchen der M utte r

!
!

geholt hatte.
M it  irren, starren Blicken schaute sich W a lly , die unglückliche

Mutter, im Zimmer um.
Dann fuhr sie sich m it der Hand über die bleiche S tirn , 

strich das aufgelöste Haar, das ihr über die Wangen und 
Schultern floß, zurück und stieß plötzlich einen Schrei des Ent­
setzens au«.

Die Erinnerung von dem Geschehenen war in ihr erwacht'
Das Kind ließ vor Schreck die Semmel fallen und schaute 

m it ängstlichen, weinerlichen Zügen nach der Mutter.
„Ach, ist fort, der Elende! Jetzt, jetzt weiß ich, daß er, 

nur er die Schuld an unserem Unglücke träg t!"
„J a , er ist fort, der böse M an n !" rief jetzt der Knabe. 

„W ird  aber Papa nicht bald kommen?" setzte er hinzu.
Die unglückliche Frau schreckte zusammen.
„Großer G o tt!"  ächzte sie. Dann ergriff sie m it krampf­

hafter Gewalt ihr Liebstes, den herzigen Knaben, und preßte ihn 
an ihre Brust.

„Mama, Mama, Du thust m ir weh!" wehrte der Kleine.
Ein Aufschrei war die Antwort der verzweifelten Mutter. 

Wiederum zog sie das Kind heftig an sich, um ihre Lippen 
krampfhaft auf die S tirn  des Kleinen zu pressen.

„Dein Vater kommt nicht! Er kommt niemals wieder!" 
schrie sie auf.

„Mama, ich fürchte mich vor D ir ! "  war die Antwort des 
Kleinen.

Thränen rannen der M utter über die Wangen, und doch 
hallte ein kurzes Lachen über ihre Lippen — es war das Lachen 
der Verzweiflung.

„E in  Mörder! Mein Franz ein M örder! O Gott, da« er­
trage ich nicht!" stieß sie heraus und schnellte jetzt m it dem Kinde 
in den Armen in die Höhe. Dann schritt sie, schon halb irrsinnig, 
in dem kleinen Raume auf und ab.

Der kleine Edmund weinte; doch die M utter beobachtete 
es nicht.

Endlich blieb sie am Fenster stehen und starrte hinau«.
Da fiel ihr Blick auf den nahen Strom.
„D o rt ist H ilfe ! D ort, dort können w ir Ruhe finden für 

im m er!" tönte es von ihren bleichen Lippen.
Dann schnellte sie wieder zurück und trat auf die Thür zu.

(Fortsetzung folgt.)



schäftigt. D er Unterrichtsminister B ourgeois tra t für die Vorlage 
ein, indem er sich auf das Beispiel der ausländischen, nam ent­
lich der deutschen Universitäten berief, welche m it zur B egründung 
der Einheit Deutschlands beigetragen hätten.

I n  P a r t s  haben die A n a r c h i s t e n  schon wieder ein 
A tteniat verübt. Eine erste M eldung besagte: „Am Freitag
Abend 10 Uhr fand in  einem Hause des B oulevard S a m t  G er­
m ain  eine Explosion statt, welche sehr erheblichen Schaden an ­
richtete und dem Ausströmen von G as zugeschrieben w ird." -  
E ine weitere M eldung zeigt schon eine ernstere Gestalt. Danach 
hat die Explosion, welche in  einem Umkreise von 500  M etern  
verspürt wurde, in dem S tad tth e il von S t .  G erm atn  große E r­
regung hervorgerufen. M an  glaubt jetzt, die Explosion auf ein 
A tten tat der Anarchisten zurückführen zu sollen, weil zu den Be- 
wohnern des Hauses auch der AppeüationSgerichtsrath B enoit 
gehört, welcher geäußert hatte, das Gericht werde sich demnächst 
m it der Anarchistenangelegenheit von S ain t-D en iS  beschäftigen. 
D ie M auern  des Gebäudes find durchlöchert, a ls  ob sie von 
einer M itrailleuse getroffen w ä re n ; in dem Fußboden der zweiten 
Etage befindet sich ein großes Loch. E in  Bedienter wurde an 
der H and und im Gesicht leicht verletzt. E in  drittes Telegram m  
endlich m eldet: D ie Explosion auf dem B oulevard S a in t  
G erm ain  wurde, wie nunm ehr festgestellt ist, durch eine mit zer­
hacktem Eisen gefüllte Bombe hervorgerufen. I n  den Löchern der 
M auer wurden Eisenstücke vorgefunden.

Nach in  W ien eingegangenen Telegram m en a u -  W a r s c h a u  
beträgt die Z ah l der in  letzter Z eit a u ;  dem In n e rn  R u ß lan ds 
nach der deutschen Grenze dirtgtrten T ruppen  SO 000 . I n  der 
Nähe von W iln a  soll ein befestigtes Lager errichtet werden. —  
Von der Errichtung eines befestigten Lagers bei W iln a  ist schon 
früher des öfteren die Rede gewesen. Dagegen bietet folgende 
M eldung polnischer B lä tte r  neues In teresse: D ie neunzehnte
russische In fan terie-D iv ision , die bisher in S ta v ro p o l (Kaukasus) 
garnisonirte, wird nach Uman und Hasfia in  der Nähe von 
Kiew vorgeschoben und befindet sich bereits auf vollem V or­
märsche.

D er „ S ta n d a rd "  stellt ganz entschieden eine N i e d e r l a g e  
d e r  E n g l ä n d e r  durch die Eingeborenen in W i t u  —  von 
der w ir vorgestern Notiz genommen - -  in Abrede, dreht viel­
mehr den S p ieß  um und sagt: wir (die E ngländer) hatten vor 
14 T agen  m it den Eingeborenen ein Gefecht, brachten dem 
Feinde schweren Verlust bei und schlugen ihn in die Flucht. —  
Auch die Nachricht von dem Verlust einer M axim -Kanone be- 
streitet der „ S ta n d a rd " . -—  W er hat nun  Recht?

A us Newyork meldet das „Reutersche B u r e a u " : U nter den 
I n d i a n e r n  B o l i v t a «  ist kürzlich ein Aufstand auSgebrochen. 
D a ;  M ilitä r  wurde ausgeschickt und e« kam zur blutigen Schlacht, 
in welcher 1000 In d ia n e r  getödtet sein sollen.

Areußischtr -Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. S itzung am 12. M ärz 1892.
D as H aus setzt die Spezialberathung des K ultuSetats bei dem Titel 

„Z ur Durchführung des N orm aletats 1 400 000 Mk." fort.
Die Budgetkommission hat den A ntrag Rickert auf E inführung des 

N orm aletats in den ordentlichen E ta t abgelehnt und schlägt eine Reso­
lution vor, die Regierung zu ersuchen, die über 4 Ja h re  hinausgehende 
Thätigkeit der rem unerirten Hilfslehrer, sowie die frühere Thätigkeit von 
Anstaltsleitern als wissenschaftliche Lehrer anzurechnen. Alle übrigen 
A nträge schlägt die Kommission vor abzulehnen.

Abg. m J a g o w  (deutschkons.) findet die Annahme des A ntrages 
Rickert unpraktisch.

Abg. Korsch (Centrum) zieht seinen A ntrag auf Gleichstellung der 
Lehrer mit den Richtern erster In stanz  zurück und erklärt für den A ntrag 
D ü rr  (natlib.) stimmen zu wollen, der Gleichstellung staatlicher und nicht- 
ftaatlicher Lehrer, Besetzung nothwendiger S tellen mit definitiv ange­
stellten Lehrern und Anrechnung der über drei Ja h re  hinausgehenden 
Thätigkeit der Hilfslehrer verlangt.

Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.) bedauert zunächst die Verschleppung 
der E tatsberathung und verlangt Aufnahme des N orm aletats in den 
E tat, da sonst die bewilligten Gelder einen Dispositionsfonds bilden würden. 
Dem Hause stehe unstreitig das Recht zu, an seine Bewilligungen Be­
dingungen knüpfen zu dürfen und eine solche sei daS Verlangen der 
Aufnahme des N orm aletats. M an  habe keine G aran tie dafür, daß die 
jetzigen M inister nächstes J a h r  solche seien und sich über die Verwendung 
der geforderten Gelder hier verantw orten könnten. Die Forderung der 
Einstellung warde bei Ablehnung nächstes J a h r  wiederholt werden.

M inister D r. M i q u e l  hält den A ntrag Rickert sür unzweckmäßig. 
Der N orm aletal sei zwar kein Gesetz, aber doch für die Regierung bin­
dend, sein Nichtbefolgen ein V ertrauensbruch. D as Comptabilitätsgesetz 
werde in nächster Session dem Hause vorgelegt werden.

M inister Zedl i t z  sichert gleichfalls strenge Befolgung des N orm aletats 
zu und erklärt für irrig, daß der Kultusm inister mit den ihm bewilligten 
Geldern schalten könne, wie er wolle; dafür sorge schon der F inanz­
minister.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) tritt für Aufbesserung der Lehrer­
gehälter ein und meint, m an solle dock dazu den 100 M illionenfonds 
gegen die Polonisirung verwenden.

Abg. S p e r l  ich (Centrum) zieht seinen A ntrag zurück.
Abg. F r a n k e - T o n d e r n  (natlib.) erklärt sich von den Erklärungen 

der Regierung befriedigt und wird für die Resolution stimmen.
Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.) hält die M inister an  die von ihnen ab­

gegebenen Erklärungen nicht sür rechtlich gebunden. Die OberrecbnungS- 
kammer werde nicht feststellen können, ob die Gelder die gehörige V er­
wendung gefunden hätten und hierauf kommt eS doch der Volksvertre­
tung an.

Die Debatte w ird geschlossen, der Kommissionsvorschlag angenommen, 
jedoch auch N r. 1 des A ntrags D ürre, dessen Ablehnung die Kommission 
empfahl (weitere Erhöhung der Lehrergehälter).

Beim Titel „Sckullehrer- und Lehrerinnenseminare" beantragt die 
Kommission eine Resolution bezgl. der Anrechnung der Dienstzeit nach 
Ablegung der zweiten P rü fung .

Abg. S p e r l i c h  (Centrum ) beantragt eine Aenderung in den Ge. 
hältern der Sem inarlehrer.

Resolution und A ntrag werden abgelehnt, da regierungsseitig nach­
gewiesen w ird, daß aus ersterem eine M ehrausgabe von 147 000 Mk. 
erwachse.

Der Titel wird genehmigt und desgl. ohne Aenderung der Titel der 
Kreisschulinspektoren.

D as H aus vertagt sich.
Nächste Sitzung M ontag. Tagesordnung: Fortsetzung.
Schluß 4V, Uhr.

Deutsches gleich.
Berlin, 13. M ärz 1892.

-  D a s  Unwohlsein S r .  M ajestät des Kaisers ist noch 
nicht völlig behoben, doch ist das Befinden soweit gebessert, daß 
der Kaiser heute Nachmittag wieder einige V ortrüge entgegen­
nehmen konnte. B et der heute im Schlosse zu Ehren des G e­
b urtstags des P rinzregenten  Luitpold von B ayern  stattgehabten 
T afe l w ar der Kaiser wieder durch den P rinzen  Friedrich Leopold 
vertreten.

— D er Kaiser wird im Septem ber während der Kaiser­
m anöver 10 bis 12 T age in  Lothringen weilen und während 
dieser Z eit auf Schloß Ürville Q u artie r  nehmen. D a  aber die 
Räumlichkeiten des Schsosse» zur A bhaltung von Festlichkeiten

ungeeignet find, so werden diese im Bezirks-Präfidialgebäude zu 
Metz stattfinden. An einem der Kaisertage wird die E nthüllung 
des Kaiser W ilhelm-Denkmals erfolgen.

—  D a s  letzte über das Befinden des verstorbenen T roß- 
herzogs von Hessen ausgegebene amtliche B ulletin  d a tirt vom 12. 
abends und lau te t: P u ls  und Krästezustand des Troßherzog« 
haben sich im Laufe des Nachmittags verschlechtert. A ls weiteres 
bedrohliches Zeichen hat sich ein Rasseln in  der Luftröhre ein­
gestellt.

—  D a s  königliche S taa tsm in iste rium  tra t  heute M ittag  1 
Uhr unter dem Vorsitz des M inisterpräsidenten G rafen v. C aprivi 
zu einer Sitzung zusammen.

—  D a s  lebhafte Interesse, welches der Kaiser dem W ohl­
ergehen der Arbeiterschaft entgegenbringt, hat sich neuerdings 
auch darin  kundgegeben, daß von den hauptsächlich betheiligten 
Centralstellen des Reiches und P reußens Bericht darüber erfor­
dert ist, ob und in welchem Umfange durch E rhaltung , bezie­
hungsweise Verm ehrung der Arbeitsgelegenheit der A rbeits­
losigkeit mit ihren schlimmen W irkungen vorgebeugt werden kann.

—  D er M ittheilung  der „P o st"  entgegen, daß die Entschädi­
gung an die Hinterbliebenen der von der W itu-Katastrophe B e­
troffenen von dem Präsidenten  der Deutschen Kolonial-Gesell- 
schaft Fürsten zu Hohenlohe Langenburg erfolgt sei, hält ein 
B la tt die Nachricht aufrecht, daß der Kaiser den B etrag  bezahlt 
habe und Fürst Hohenlohe n u r der V erm ittler gewesen sei.

—  D ie „N ordd. Allg. Z tg ."  erwähnt die Versionen der 
B lä tte r über den Rücktritt Bennigsens und über seinen Nach­
folger und sagt, daß alle diese Kom binationen im ganzen wie im 
einzelnen der B egründung entbehren.

—  Geheimer Kommerzienrath Louis Schwartzkopff ist am 
Donnerstag Nachmittag un ter großem Leichengefolge auf dem 
alten Dorotheenstädtischen Kirchhofe in der Chausseestrabe beerdigt 
worden. Fast alle größeren Maschinenfabriken Deutschland« hatten 
Kränze und D eputationen entsandt. Auch der Kaiser ließ einen 
Kranz niederlegen.

—  D er bisherige 2. S tabsoffizier der ostafrikanischen Schutz­
truppe D r. Schmidt ist zum Reichskommissar für das Schutz­
gebiet in N eu-G uinea ausersehen.

—  Die deutsche Reichs- und freikonservative P a r te i  feiert 
am 21. d. M . ihr sünfundzwanzigjähriges Bestehen durch ein 
gemeinschaftliches M ittagsm ahl im „Kaiserhof". Eine große 
Anzahl von früheren M itgliedern der P a r te i im Reichstag und 
Landtag hat bereits ihr Erscheinen zugesagt.

— - Die Fraktionsvorstände de« Reichstages haben erneut an 
die M itglieder die dringende Aufforderung gerichtet, die letzte 
Ansprache des Präsidenten v. Levetzow bezüglich des Erscheinens 
in  den Plenarsitzungen zu beherzigen. E s  ist festgestellt worden, 
daß der Besuch der Sitzungen noch nie zuvor so m angelhaft ge­
wesen ist, wie in  diesem Jah re .

—  D rr  deutsche Landwirthschastsrath hat am Sonnabend  
seine Sitzungen geschloffen.

—  D em  Abgeordnetenhause sind Gesetzentwürfe betreffend 
die Aufhebung von S tolgebühren für T au fen , T rauu ng en  und 
kirchliche Aufgebote in der evangelischen Landeskirche zuge­
gangen.

—  Die Unterrichtskommission des Abgeordnetenhauses 
beschloß einstimmig die P e titio n  betreffs Zulassung von F rauen  
zum Universitätsstudium  der Regierung zur E rw ägung zu über­
weisen, lehnte aber den A ntrag  auf Errichtung von Mädchen- 
gymnasien ab.

—  D as Checkgesetz ist am  Sonnabend  dem Reichstage zu-

- -  Bei dem in Aussicht gestellten Gesetzentwurf über E in ­
führung einer Einheitszeit mag daran  erinnert werden, daß diese 
F rage der letzte Gegenstand w ar, zu dem der greise Moltke 
a ls Abgeordneter das W ort im Reichstag ergriffen hat.

—  I m  kaiserlichen statistischen Amte tr itt  nächsten M ontag 
eine Sachverständigen-Konferenz zur Begutachtung einer V er­
besserung der landwirthschaftlichen S tatistik  zusammen. Die 
Konferenz besteht aus V ertretern  de- preuß. landwirthschaftlichen 
M inisterium s, von welchem die Anregung zu diesen B erathungen 
ausgegangen ist, des deutschen LandwirthschastsrathS, des kaiserl. 
statistischen Am ts und der statistischen Behörden der deutschen 
S ta a te n . D ie B erathungen werden sich auf die Einrichtung 
von Saatenstandsberichten, E rnte- und Anbaustatistik, E rm itte­
lung der Hagelschäden und auf Viehzüchtungen erstrecken.

—  D er Asrikareisende Eugen Wolfs, bekannt durch seine 
Ausweisung aus den deutschen Schutzgebieten und die bezüglichen 
Reichstagsverhandlungen, weist im „B erliner T ag eb la tt"  die vom 
Reichskanzler ihm gegenüber gebrauchte Bezeichnung „K olonial- 
bum m ler" in scharfer Weise zurück und kündigt an , daß er sich 
nach S an sibar begebe.

—  D er Z entralverein  für Arbeitsnachweis beabsichtigt, den 
in B erlin  vorhandenen Ueberfluß von Arbeitskräften nach den­
jenigen Distrikten zu leiten, in  denen A rbeilsm angel besteht. Z u  
dem Zwecke sollen Reisekostenvorschüffe gewährt werden.

—  Nach dem „Reichsanzeiger" erhält das UnterstützungS- 
wohnsitzgesetz folgenden Zusatz: „W er seine Angehörigen zu un ter­
halten u n terläß t, obgleich er dazu befähigt ist, so daß die B e­
hörde fremde Hilfe in Anspruch nehmen m uß, wird m it H aft 
bestraft, eventuell dem Korrektionshause überwiesen."

—  Gegen den „G e n era la n ze ig e r fü r Halle und den S a a l ­
kreis" ist nachträglich wegen Abdrucks des Leitartikes der „T im es" 
über die letzte Rede des Kaisers die Untersuchung wegen M ajestäts­
beleidigung eingeleitet worden.

—  M it Beschlag belegt wurde gestern beim Verleger R ein ­
hold W erner in Leipzig der sechste Bogen der Broschüre 
„C aveat P opuluS" von E rw in B auer angeblich wegen Beleidi­
gung des Justizm inisters von Schelling.

W iesb ad en , 12. M ärz. D er König von Dänem ark trifft dem 
„Rheinischen K urier" zufolge demnächst zu einem dreiwöchigen 
K uraufenthalt hier ein.

M ün chen , 12. M ärz. Heute V orm ittag  11 Uhr fand die 
feierliche Uebergabe des Armeedenkmals an den Prinzregenren 
statt. Die am Sockel befindliche W idm ung la u te t : Dem treuen, 
tapferen bayrischen Heere in Dankbarkeit und Anerkennung. 
Luitpold, Regent von B ayern. Anwesend w aren bei der einen 
militärischen Charakter tragenden Feier sämmtliche P rinzen , die 
G enera litä t, die G arnisontruppen , Abordnungen der bayrischen 
T rup pen , die V eteranen- und Kriegervereine. Die Denkm als­
hülle fiel unter Geschützsalut. D er Kriegsminister dankte nam ens 
der Armee. Nach der E nthüllung nahm der P rinzregent einen 
Truppenvorbeimarsch ab.

Ausland.
Wien, 13. M ärz. Polnische B lä tte r  konstatiren den A us­

bruch von T yphus und B latternkrankheit infolge der herrschenden 
Noth im galizischen Bezirk Jaw orow .

Brüssel, 12. M ärz. Am 23. dieses M on ats  wird der 
Nachlaß B oulangers, seine M öbel, P ferde und Equipagen ver­
steigert werden.

Konstantinopel, 13. M ärz. Gestern haben die H andels- 
vertrags-V erhandlungen zwischen Frankreich und der Türkei 
begonnen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

AroVinjiaknachrichten.
HH Culmsee, 13. M ärz. (Neuer Verein. Negergesellschast). Zu den 

in unserer S ta d t bereits bestehenden Vereinen dürfte in diesen Tagen ein 
neuer hinzugezählt werden. E s  ist nämlich der Gedanke angeregt worden, 
hier einen neuen Verein ins Leben zu rufen, in welchem vorzugsweise 
freie körperliche Bewegungen, als F re i-u n d  O rdnungsübungen, an denen 
auch ältere Herren theilnehmen können, gepflegt werden sollen. Zu diesem 
Zwecke versammelte sich, der E inladung dreier Herren folgend, am Freitag  
abends im S aa le  des H errn P . Haberer eine Anzahl hiesiger B ürger, 
um diese Angelegenheit gemeinsam zu berathen. Herr Krause, welcher 
als Leiter dieser V erhandlungen gewählt wurde, wies auf den Zweck hin 
und hob die Bedeutung der in der angedeuteten Weise zu pflegenden 
körperlichen Bewegungen zur Pflege und E rhaltung  der Gesundheit hervor. 
Demnach soll dieser Verein nicht etwa als ein Turnverein  im wahren 
S in n e  des W orte- und somit als ein Konkurrenzverein des am O rte 
schon exiftirenden T urnvereins aufgefaßt werden, sondern es soll durch 
diesen Verein in erster Linie denjenigen älteren Herren, welche infolge 
ihrer Berufsgeschäste zu einer fitzenden Lebensweise angewiesen sind, 
Gelegenheit geboten werden, sich zweckmäßige und gesundheitsdienliche 
Bewegung zu verschaffen. Außer den schon erw ähnten Uebungen sollen 
ferner Uebungen mit H anteln, eisernen S täben , Reigen, Bsllwerfen, 
T urnfahrten  u. s. w. geflegt werden. Die Versammlung beschließt ein­
stimmig, den Verein in diesem S in n e  zu gründen. E s soll wöchentlich 
einmal, am M ontag, jedesmal eine S tunde, um 8 Uhr abends in dem 
S aale  geübt werden. Die Versammlung w ählt hierauf die Herren 
Krause, M eyer, Polaszek und Haberer, welche die Aufgabe haben, die 
Satzungen auszuarbeiten und diese alsdann der am nächsten F reitag den 
18. dieses M o n a ts  tagenden Generalversammlung zur Genehmigung 
vorzulegen. Die Versammelten, 16 an der Zahl, begrüßten dieses V or­
haben mit F reuden und erklärten alle sofort bereitwillig ihren B eitritt. 
— Am Sonnabend gaben die amerikanischen Jubiläum s-N eger-Q uarte tt- 
S än g er und S ängerinnen  un te r Leitung des M r. H arry  Clifton im 
Haberer'schen S aa le  ein Konzert, welches von dem zahlreich erschienenen 
Publikum m it Beifall aufgenommen wurde.

C u lm , 11. M ärz. (Verschiedenes). Bei dem heute und morgen am 
hiesigen Gymnasium stattfindenden Abiturienten-Examen w urden von 
den 15 Exam inanden vom mündlichen Examen vier dispensirt, nämlich 
die P rim aner Bitzer, Gulgowski, Kuhbien und Scharnowski. — M orgen 
Nachmittag beginnt am hiesigen Realprogymnasium das Examen, den­
selben unterziehen sich die Exam inanden v. Boltenstern, Nadrowski und 
Köhler. Auf dem hiesigen evangelischen Friedhofe fand heute die 
Beerdigung des verstorbenen Rittergutsbesitzers H onigm ann aus 
Griebenau statt. Viele Großgrundbesitzer, höhere Beamte und Offiziere 
des Jägerbata illons nahmen an dem Leichengefolge theil. (Ges.)

(:) G trasburg , 13. M ärz. (Erfroren. Theater). W ährend des 
Schneesturmes in der Nacht von Freitag  zu Sonnabend blieb der Arbeiter 
Sawadzki au s Szcznka auf der Landstraße zwischen Carlsberg und Szcznka 
im Scknee stecken und erfror. Um seine hilfsbedürftige M utter besser 
unterstützen zu können, wollte er nach Amerika ausw andern und fand 
schon wenige Schritte von der Heimat sein Ende. — S e it vielen Ja h re n  
giebt hier wieder einmal die Hoffmann'sche Theatergesellschaft in dieser 
Woche Vorstellungen von D ram en und O pern klassischer Schriftsteller 
älterer und neuerer Zeit.

X N eum ark, 13. M ärz. (Stadtgeschichte). Wie fast jede S ta d t in  
unserem S taa te  bereits ihre Geschichte von G rund  auf in einem Archive 
niedergeschrieben, soll auch unsere S ta d t eine solche erhalten. V or längerer 
Zeit hat die S tad tverw altung  die Kosten zu einer „Geschichte von N eu­
mark" bewilligt, die zur Erforschung nöthigen M aterialien  sind bereits 
gesammelt, deren erster Theil in nächster Zeit veröffentlicht werden wird. 
Zu diesem Zwecke wird H err Gymnasiallehrer S em rau , M itglied deS 
literariscken V ereins, einen V srtrag  am Mittwoch den 16. d. M ts . im 
Progym nafium  halten.

X AuS dem Lößauer Kreise, 13. M ärz. (Unfall. Hohes Alter. 
Landwirthschaftlicher Verein). E in  junger Bursche, welcher sich das V er­
gnügen bereitete, Schießversucke anzustellen, veranlaßte in  der Nähe von 
Tyllitz einen nicht unerheblichen Unglücksfall. Der Besitzer P . fuhr in 
seinem W agen auf der Chaussee zwischen Mroczenko und Tyllitzken seinem 
Heime zu und hier geschah es, daß der muthwillige Schütze seinen Revolver 
abschoß. Die Pferde, dadurch wild gemacht, rannten  im rasenden Galopp 
davon. Der Besitzer P . verlor das Gleichgewicht und stürzte vom W agen, 
wurde aber, da er sich in  die Leine verwickelte, noch eine Strecke mit- 
geschleist. D er BedauernSwerthe schleppte sich schließlich mit großer M ühe, 
blutüberströmt, nach seinem Gehöft, wo es auch gelang, die scheu ge­
wordenen Pferde zum Stehen zu bringen. — Der älteste M a n n  aus 
unserem Kreise w ar der jetzt kürzlich verstorbene Fischer W isniewski, 
welcher das hohe Alter von fast 104 Ja h re  erreicht hatte. Derselbe w ar 
voriges J a h r  noch über Vs M eile hin- und zurückgegangen, ohne sichtliche 
E rm üdung. — I n  Rybno fand vorige Woche eine Versammlung einiger 
M itglieder des landwirthschaftlichen KreiSvereins von Neumark statt. Der 
Zweck w ar, einen Zweigverein zu gründen, da die E ntfernung  zu den 
Versammlungen nach Neumark eine zu große ist. Derselbe konstituirte 
sich; in den Vorstand w urden die Herren Amtsvorsteher Zollenhopf, G u ts ­
besitzer H in- und H auptlehrer M alinow ski auS Rybno gewählt. A ls­
dann hielt Herr Lieutenant Zollenhopf einen V ortrag  über die Anw endung 
deS künstlichen D üngers.

o Posen, 12. M ärz. (Der vierte S trafsenat des Reichsgerichts) hatte 
sich gestern zum drittenmale mit dem Knabenmörder Hoffmann auS 
Wilkau bei G logau zu beschäftigen. Hoffmann w ar im Dezember 1890 
von dem Schwurgericht in M agdeburg wegen E rm ordung des M aurer- 
sohneS N eubauer zum Tode verurtheilt worden, die gegen dieses Urtheil 
angemeldete Revision wurde vom Reichsgericht verworfen. I m  J u l i  v. I .  
wurde Hoffmann von dem hiesigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt, 
weil er am 18. J u l i  1890 in der Nähe des benachbarten Dorfes W ilda 
den 8jährigen S ohn  deS Schriftsetzers B erner ermordet hat. Wegen eines 
Formfehlers hob das Reichsgericht das Urtheil auf, und das hiesige 
Schwurgericht erkannte am 16. J a n u a r  nochmals auf die Todesstrafe. 
Die abermalige Revision des Angeklagten kam nun  gestern vor dem 
Reichsgericht zur V erhandlung. Die erhobenen Beschwerden gingen da­
hin, daß durch Nichtvernehmung mehrerer Zeugen die Vertheidigung be­
schränkt worden sei. Herr Reichsanwalt Treplin wies daraus hin, daß 
die Anträge ohne Rechtsirrthum als unerheblich vom Schwurgericht ab­
gelehnt worden seien, und beantragte deshalb die Verwerfung der Revision. 
D as Reichsgericht entschied in diesem S inne , so daß jetzt beide Todes-

Lokaknachrichten.
T horn , 14. M ä r ,  1892.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m B e r e i c h e  d e r  k a i s e r l .  
O b e r p o s t d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen sind zu Post­
gehilfen: Reineke in Elbing, W itting in Danzig. Versetzt sind die 
Postassistenten Greffin von Großplehnendorf nach Thorn, Krumholz von 
Danzig nach Dirschau, Plewe von Danzig nach Graudenz.

— ( U n g l a u b l i c h e  M i ß v e r s t ä n d n i s s e )  ru ft noch immer das 
Alters- und Jnvaliditäts-Versicherungsgesetz hervor. S o  w ar beispiels­
weise ein Bäcker in Königsberg der Ansicht, daß es ganz gleichgiltig sei, 
ob er die blauen M arken zu 20 P f. für Altersversicherung, oder die blauen 
Postbriefmarken zu 20 P f. einklebe, da ja doch beide M arkensorten blau 
und von gleichem Werthe seien. Der betreffende Bäcker hat in der That 
52 Postmarken zu 20 P f. eingeklebt und durchstrichen. Natürlich hat 
er die Briefmarken eingebüßt und jetzt durch richtige M arken ersetzen 
müssen.

— ( W e f t p r e u ß i s c h e  A r b e i t e r k o l o n i e ) .  I n  der Arbeiterkolonie 
„Hilmar-Hof" bei Konitz sind im M onat F eb ruar zu den vom J a n u a r



noch Vorhandenen 32 Kolonisten in  Zahl 45 weitere hinzugetreten. Von 
der Gesammtzahl sind im Verlaufe des F eb ruar 29 ausgeschieden, so daß 
am 1. M ärz 48 Kolonisten vorhanden w aren. V on den im M onat 
F ebruar neu aufgenommenen gehören: 19 der P rovinz Weftpreußen, 
13 Ostpreußen, 1 B randenburg, 3 Posen, 1 Pom m ern, 1 Rheinprovinz, 
5 Schlesien, 1 Westfalen, 1 Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin an. 
Der Konfession nach befinden sich un ter den 45 33 evangelische und 12 
katholische Kolonisten. V on den Aufgenommenen standen: 2 in einem 
Alter un ter 20 Ja h re n , 12 bis zu 30, 15 bis zu 14, 12 bis zu 50, 
4  bis zu 60 Ja h re n . Abgewiesen wurde 1 W anderer wegen Neigung 
zum Trunke, 3 wegen Ueberfüllung. Die Zahl der geleisteten A rbeits­
tage beziffert sich für den F eb ruar auf 878. I n  den im Ja h re  1891 in 
der P rovinz vorhanden gewesenen Verpflegungsstationen sind während 
des letztverflossenen J a h re s  über 22 000 Personen beherbergt worden.

— ( S i l b e r n e  H o c h z e it) . H err Drechslermeister Borkowski feiert 
heute mit seiner G attin  das Fest der silbernen Hochzeit. Von vielen 
S eiten  gingen dem Jube lpaare  die herzlichsten Glückwünsche mündlich, 
schriftlich und telegraphisch zu. Die städtische Feuerw ehr überreichte eine 
von H errn Lithograph Feyerabendt hergestellte Adresse in  Silberdruck, 
die D eputation der Tischlerinnung sprach durch H errn Obermeister Koerner 
ihre Glückwünsche aus, auch der Handwerkerverein und die S ta d t­
verordneten w aren durch eine D eputation vertreten. Die freiwillige 
Feuerw ehr übersandte eine schwere silberne, innen vergoldete Zuckerdose, 
die Schützen-ilde einen großen, innen vergoldeten silbernen Humpen. 
I n  beiden Silberstücken w aren die M onogramm e des Jube lpaares  und 
die W idmung eingravirt. Die Silbersachen find von H errn Juw elier 
Friedrich geliefert worden. Die Kapelle des 61. In fan teriereg im ents 
brachte um 11 Uhr vorm ittags dem Jubelpaare  eine Morgenmusik.

— ( A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g ) .  Heute begann am königlichen 
Gymnasium und Realgymnasium die mündliche A biturientenprüfung. 
Der Realgym nasial-O berprim aner Plew e w urde Von dem mündlichen 
Examen dispenstrt. Vom Gymnasium traten  13 O berprim aner in die 
P rü fu n g  ein. Von denselben w urden heute sieben geprüft, welche 
sämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten. Die Namen sind Carbe, 
Danziger, Ehrhardt, Jo h n , M enne, Metzner, Schnitzker.

— ( L e h r e r v e r e i n ) .  I n  der Generalversammlung am S o n n ­
abend erstattete zuerst Herr Schulz als Schriftführer den Bericht über 
das abgelaufene 7. V ereinsjahr. Nach demselben zählt der Verein jetzt 
55 M itglieder. Außer der Generalversammlung haben 15 Sitzungen 
stattgefunden, in denen 10 Vortrüge gehalten w urden. Durchschnittlich 
w aren die Versammlungen von 61 pCt. der M itglieder besucht. Nach 
dem vom R endanten H errn Wollschläger erstatteten Kassenbericht betrug 
die E innahm e 229,97 Mk., die Ausgabe 187,95 Mk. Der neue E ta t 
wurde in E innahm e und Ausgabe auf 242,02 Mk. festgesetzt, nachdem 
zuvor beschlossen w ar, den M itgliederbeitrag von 3 auf 4 Mk. pro J a h r  
zu erhöhen. H err M arks erstattete Bericht über die Vereinsbibliothek, 
H err Schwanke über die Versicherungen bei der Providentia. Letztere 
sind erfreulich auf 24 mit 99 755 Mk. gestiegen. E s  wurde beschlossen, 
zum Besten des Lehrerheims in Sckreiberhau (Riesengebirge) eine S am m ­
lung zu veranstalten. Die Comeniusfeier findet am 26. M ärz 7 Uhr 
abends im Vereinslokale statt. H err E rdtm ann lud zum Besuche des 
S totterkursus ein. I n  den Vorstand w urden die H erren Dreyer (V or­
sitzender), M arks (Stellvertreter), Wollschläger (Rendant), Ehill (2. Schrift­
führer) und Kruschke (Dirigent) wieder- und H err Schulz II-Mocker als 
erster Schriftführer neugewählt, da H err Scbulz-Thorn die auf ihn ge­
fallene W iederwahl ablehnte.

— ( K r i e g e r f e c h t a n s t a l t ) .  D as letzte Winterfest, welche- die 
Kriegerfechtanstalt gestern im W iener Cafe veranstaltete, erfreute sich 
eines guten Besuches. D as Konzert der Artilleriekapelle und die von 
der Bühne her gebotenen humoristischen Aufführungen unterhielten die 
Anwesenden auf das beste; auch die Tombola fand regen Zuspruch.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der am Sonnabend stattgehabten Sitzung 
wurde ferner der B ootsm ann Jo h a n n  Buchalski auS Thorn, Fischerei- 
vorstadt, wegen vorsätzlicher Körperverletzung und Bedrohung mit 2 M o­
naten und 1 Woche G efängniß bestraft. D er Arbeiter Jo h a n n  W ana- 
towski aus Culm wurde von der Anklage des schweren Diebstahls, die 
Arbeiterin M artha W anatowski und die A rbeiterfrau Agnes W anatowski 
aus Culm von der Anklage der Hehlerei freigesprochen.

— I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz H err Landgerichts­
direktor S p lett, a ls Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe von 
Kleinsorgen, Moser, Neitsck und Schultz. Die S taatsanw altschaft vertrat 
H err S taa tsa n w a lt Buchholz. — V erurtheilt w urden der Kaufm ann 
Abraham Wolfs aus Thorn wegen einfachen B ankerutts zu 1 Tage Ge­
fängniß, die Arbeiterwittwe A nna P au l au s Mocker wegen strafbaren 
Eigennutzes zu einer Geldstrafe von 10 Mk., der Arbeiter Josef Gornacki 
au s Rosenthal wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 3 M onaten  G e­
fängniß, der Arbeiter Anton Jaw orsk i auS Renczkau wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung zu 6 M onaten Gefängniß, der Arbeiter P a u l Zielinski 
a u s  Kossawizna wegen Thierquälerei zu 1 Woche H aft und wegen vorsätz­

licher Körperverletzung zu 3 M onaten Gefängniß, der Arbeiter S tephan  
Zielinski au s Kossawizna wegen Beihilfe zur Körperverletzung zu 3 Tagen 
G efängniß, der Arbeiter Sam uel K ruppa aus Jnow razlaw  wegen ein­
fachen Diebstahls zu 3 M onaten Gefängniß, welche S tra fe  durch die er­
littene Untersuchungshaft für verbüßt zu erachten, der Arbeiter S ta n is la u s  
M ajewski aus Renczkau wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu einer 
Zusatzstrafe von 1 M onat G efängniß. Gegen die des strafbaren Eigen­
nutzes angeklagte Arbeiterwittwe W ilhelmine Jaw orsk i aus Briesen 
erging ein freisprechendes Urtheil.

— ( U n f ä l l e ) .  Heute V orm ittag fielen beim Exerzieren im Hofe 
der Ulanenkaserne zwei Soldaten vom Pferde, wobei der eine einen 
Arm brach, während dem andern das P ferd durch H uftritte die Brust 
verletzte. Die beiden Verunglückten w urden ins G arnisonlazareth 
gebracht.

— ( S c h w i n d l e r i n ) .  D as Dienstmädchen M arie Kieper aus 
Culm, welches sich seit etwa 14 Tagen subsistenzlos hier umhertrieb, 
entnahm auf verschiedene Namen in ungefähr 20 hiesigen Geschäften 
Sachen, welche sie dann versilberte. Die Polizei kam der Schwindlerin 
auf die S p u r  und gewährte ihr freie Unterkunft im Polizeigefängniß.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 14 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Uhrkette auf dem neustädt. Markte, 
ein Portem onnaie mit In h a l t  an  der altstädt. evangel. Kirche, ein Taschen­
messer in der Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,34 M eter ü b e r  Null- 
D as Wasser fällt noch. Die Weichsel ist heute eisfrei.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  15.—21. M ä rz : A bendlaternen: 6Vi bis 
11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 5 Uhr früh.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e  l l en) .  Erste Lehrerstelle zu Heidemühl, 
Kreis Schlochau, kathol. (M eldungen an Kreisschulinspektor Henkel zu 
Precklau). Stelle zu S te in , Kreis Rosenberg, evangel. (Gutsherrschaft 
zu S tein).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Culm,
M agistrat, Polizeikommifsarius, 1500 Mk. Gehalt, steigt von 3 zu 3 
Ja h re n  um 75 Mk. bis 2400 Mk. Neidenburg, Nachtwächter, 20 Mk. 
monatlich für 6 Sommer-, 25 Mk. monatlich für 6 W intermonate. 
Neidenburg, Amtsgericht, Lohnschreiber, 6 P f. für die Seite, 45 bis 
55 Mk. monatlich. Neumark (Westpreußen), Kreisausschuß, 2 Chaussee- 
aufseher, je 900 Mk. Gehalt. Tuchel, M agistrat, 1 Polizeidiener, 600 M k , 
freie W ohnung im Rathhause eventl. 75 Mk. Miethsentschädigung und 
13V, Raummeter Holz. __________

0  O ttlo tschin , 13. M ärz. (Viel Schnee) ist hier gefallen. Wege 
und Stege sind total verschneit und daher schwer zu passiven. W enn 
plötzlich Thauwetter eintreten sollte, so befürchten die hiesigen N iederungs­
bewohner eine Ueberschwemmung. Die Weichsel ist hier fast vollständig 
eisfrei.

Mannigfaltiges.
( A r b e i  t s  lo s  e n - V ers.'am  m / u n g ) . Am Sonnabend fand 

in Berlin eine große Versammlung von arbeitslosen Bauhandwer­
kern statt. Der sozialdemokratische Regierung-baumeister Keßler be­
hauptete, an der Arbeitslosigkeit seien die Industriellen schuld, 
die, um sich größere Gewinne zu verschaffen, die billigen Arbeits­
kräfte aus den ländlichen Distrikten herzögen. I n  Dresden und 
Leipzig seien von den Meistern förmliche Schulen errichtet, in 
denen in 4  Wochen ungelernte Arbeiter für irgend ein Hand­
werk heranzedrillt würden. D ie Versammlung verlief ohne A us­
schreitungen.

( D u e l l ) .  L ieutenant von Reibnitz in P o tsd am  ist im 
Duell m it einem G arde-A rtille rieo ffiz ier schwer verwundet 
worden.

( K a n a lb a u ) .  I n  Dortmund werden vom 1. April 1000  
M ann beim Baue des EmSkanals beschäftigt werden.

( U e b e r s c h w e m m u n g . )  D ie Ueberschwemmungen in der 
spanischen Provinz S ev illa  nehmen eine beunruhigende Aus­
dehnung an.

( Z u d e m  G r u b e n u n g l ü c k  t n A n d e r l u e s ,  B e l g i e n ) ,  
das am Freitag erfolgte, wird unterm 13. weiter gemeldet: D ie 
nach Eintrit der Katastrophe in Angriff genommenen Rettungs­
arbeilen im Bergwerk wurden während der vergangenen Nacht 
fortgesetzt. D ie zu Tage geförderten Leichen waren alle in schreck­
licher Weise verkohlt. D ie Rettungsmannschaften vermochten bis 
früh noch nicht bis zu dem Ort vorzudringen, wo die Mehrzahl 
der Verunglückten vermuthet wird. Der Hauptschacht war von 
60 Pferdeleichen verbarrikadirt, die zerstückelt herausgeschafft werden 
mußten. Während der Nacht spielten sich furchtbare Szenen ab, 
die verzweifelte Menge stürmte wiederholt die Bureaux und zwang 
die Gendarmerie mit der blanken Waffe vorzugehen. D ie Ge­
retteten befanden sich in der zweiten Gallerte. D ie vierte Gallerie 
ist noch nicht geöffnet worden, doch gelten 80 bis 100 Personen,

die sich in ihr befanden, für todt, da die Gallerie in Flammen 
steht. Gestern Abend spät ist der Minister des Innern einge­
troffen. Heute früh werden 10 000 Frcs. unter die Hinter­
bliebenen vertheilt. —  Heute Nacht wurdengegen 1 Uhr 
die Arbeiten zur Rettung der verunglückten Grubenarbeiter 
auf Anordnung der Ingenieure unterbrochen. M an versuchte, 
die Grube unter Wasser zu setzen, aber das Feuer breitete 
sich weiter aus und schlug in hohen Flammen aus den Schächten 
heraus. Alle Außengebäude fingen Feuer und wurden schnell 
zerstört. Die Katastrophe ist somit eine vollständige; man hat 
keine Hoffnung mehr, die 180 Leichen, die in den Stollen  ge- 
blieben find, wiederzufinden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
Verschiedene Leser. — Die standesamtlichen Nachrichten gehen auch 

den anderen hiesigen Zeitungen nicht mehr zu, da der Beamte, welcher 
diese Nachrichten früher zusammenstellte, erklärt hat, wegen Ueberbürdung 
mit Arbeiten dazu nicht mehr im S tande zu sein.

T elegraphische Depeschen der „Warner Treffe".
D a r m s t a d t ,  14. M ärz. D ie BeisetzungSfeierlich- 

keiten sind auf Donnerstag festgesetzt. D ie Bestattung deS 
Großherzogs erfolgt im Mausoleum auf Rosenhöhe.

P a r i s ,  14. M ärz. Unter den hier anwesenden Fremden 
herrscht große Angst vor den Anarchisten. Zahlreiche A n­
fragen gingen bei der Polizei ein, ob sie die Sicherheit 
garantiern könne. Der „Figaro" meldet, die Polizei habe 
festgestellt, daß herrschaftliche Diener mehrerer großen Häuser 
den Anarchistengruppen angehören. Der „Temps" theilt mit, 
daß den Direktoren von Modemagazinen mit Dynam it­
attentaten brieflich gedroht wurde, fa lls nicht am 1. M a i 
gefeiert werde.

B r ü s s e l ,  14. M ärz. D a s  Feuer im Bergwerk 
„Anderlues" wüthet weiter; es ergriff auch die untersten 
Schachte. Jeden Augenblick wird eine neue furchtbare 
Katastrophe erwartet. D a s  ganze Bergwerk bildet einen
flammenden Krater._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________ ,14. M ärz ,12. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3V, .......................
Preußische 4 "/<, K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 V o ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 V2 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Österreichische K re d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................
M a i - J u n i ......................................................
J u n i - J u l i  ..................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
Sept.-O ktb........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Sepl..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

205—S5 
2 0 5 - 8 0  

99— 10 
1 0 6 -4 0  
6 4 - 6 0
6 2 -  50 
9 5 - 2 0

1 7 9 -6 0
1 6 9 - 4 0
171—70
1 9 2 - 5 0
1 9 6 -7 5
1 0 3 -4 0
205—
204—50
204—20
202-

5 3 - 3 0
5 3 - 7 0

6 3 -  30 
4 3 - 9 0  
4 3 - 8 0

. 4 4 - 9 0  
resp. 4 pCt

206—75
2 0 6 -  30 

9 9 - 1 0
1 0 6 - 4 0
6 5 -
6 2 - 6 6
9 5 - 1 0

1 7 8 - 6 0
1 6 8 - 5 0
171—70
1 9 5 -
1 9 9 -2 5
104—
2 0 6 -
207— 25 
2 0 6 - 7 5  
2 0 4 -

5 3 - 4 0
5 3 - 9 0

6 4 - 8 0
4 5 - 1 0
4 4 -  70
4 5 -  80

K ö n i g s b e r g ,  12. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß  fest. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000. Loko 
kontingentirt 62,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,50 Mk. Gd.

Meteorologische Beobachtungen trr^khorn.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

IN IN .

T h e rm .

oO .

W in d ric h ­
tu n g  u n d  

S ta r k e
B ew ö lk . B e rn e rA m -

13. M ärz 2kx 749.8 -i- 0.3 8V7- 8
9bx 751.0 -  4.2 0

14. M ärz. 7 k L 749.7 -l- 0.1 8L« 10

M  e i p r «  bche H M M k l
1b»5  «  « e lk t«  A l in v r t tL  -  S ie  müssen
nach ärztlicher Aussage allen anderen M itteln  vorgezogen werden, wenn 
m an es mit der Bekämpfung deS Hustens rc. ernst nimmt, weil kein 
anderes so leicht und so gründlich dem Schleim löst, wie Fay's echte 
Godener Mineral-Pastillen. M agenübel und V erdauungsstörungen 
sind von dem Gebrauch der Fay'S echten Sodener Mineral-Pastillen, 
die in allen Apotheken und D roguerien ä 85 Pfg . erhältlich sind, nicht 
zu befürchten.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach u n s  gewordener M ittheilung stehen 

dem Königlichen Kriegsministerium M ittel 
au s S tiftungen  zur Verfügung, au s welchen 
Unterstützungen gewährt werden können:

1. den Theilnehmern am Feldzuge 1864, 
welche bei Erstürm ung der Düppeler 
Schanzen invalide geworden sind,

2. den Hinterbliebenen der infolge einer 
im Feldzuge 1864 erhaltenen V erw un­
dung verstorbenen In v a lid en  und

3. denjenigen Theilnehmern an diesem 
Feldzuge, deren zeitige Leiden m it 
hoher Wahrscheinlichkeit auf die Kriegs­
einwirkungen von 1864  zurückzuführen 
sind.

Unterstützungsbedürftigen Personen, auf 
welche vorstehende Bedingungen A nw en­
dung finden, stellen w ir anheim, ihre P a ­
piere in  unserem Polizeisekretariat zur E in ­
sicht vorzulegen.

Thorn den 25. F ebruar 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

M ark drei Tausend
auf sicher« Hypothek zum 1. A pril dies. J s .  
zu vergeben. Gefl. Off. un ter A . B .  durch 
die Expedition d. Ztg._________ _____ .

Annahme von
Strohhüten

zum

Wuschen a. M M c h t t i ,
Altstädtischer Markt 17.

6s8ekvv. kayen.

Holzverkauss-Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Wodek sind in den Monaten 

April bis J u n i 1892 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche 
vormittags 10 Uhr beginnen:_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

La
uf

d. 
Nr

.

D a t u m .
O r t

des Versteigerungs­
Term ins.

B e l a u f . Es kommt zum 
Verkauf.

1 4. April 1892 Gasthaus B a u  -
2 9. M ai 1892 zu Sämmtliche und
3 13. J u n i 1892 Gr. Wodek Brennholz.

Der Oberförster.

UM- Wichtig für Damen! "HW
V on meinen rühmlichst bekannten AGk" M o U fch rv e iß b lä tte rm  ohne U nter­

lage, die nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen entstehen lassen, hält für Thorn 
und Umgegend allein auf Lager:

Herr Uerm. l-iebtenfelö, Elisabethstraße.
P re is  pro P a a r  50 P f. 3 P aa re  1 Mk. 40 P f. W iederverkäufen: R abatt. ^
Frankfurt a O K«t»«rt v. 8t«pl»»i»i
dem L ^ i e  Ktrokankstratze Ur. 1

<v ist die W o h n u n g , welche F ra u  Kreis-
/L tu t  möbl. Zim. in. a. o. Pens. v. 1. A pril 

z. v., a. m. Burscheng. Bäckerstr. 15, I.
rickter Ooelsr gegenwärtig bewohnt, bestehend 
aus 6 Zimm ern, vom I. A pril cr. ab zu 
vermischen. Näheres Elisabethstraß- N r. 20 
im Comptoir.

Gerechtestmsze N r. 3 3
ist die Parterre-Wohnung billig zu ver­
miethen. Näh. zu erfragen Krrttestr. 43  
im Cigarrengeschäst.s^ u lm erftrah e 4  ist eine große W ohnung 

^  in der 3. Etage zu vermiethen. ^ herrschaftliche Wohnung» 1. Etage» 
4  und 1 kleine Wohnung vom 1. April 
1892 zu verm. 1 8 , 1 1 .

<Dae erste Etage Elisabeth,traße N r. I l ist 
^  vom 1. A pril zu vermiethen.

Dr. sslusekolä
ist bis zum 8. A pril v e r r e i s t .  V ertreter 
sind die Herren Dr. 8ieäamgroirk> und 
0r. 8ruman.

Mltstaktor Markt ist ein- Wohnung 
^ 4  von zwei Zimm ern, Küche u. Zub. an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 M ark. » l lo i - i» -  Breitestr. 33.
1 Mohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
1  Zub., 1 Mohn. 2 Zim., helle Küche nebst 
Zub. v. 1. April z. verm. Kachestr. « . 2 T r.Bauparzellen

in Mocker,
1 neben der „Concordia", 1 am Wege nach 
der Kuhbrücke, will ich billig und unter 
günstigen Bedingungen verkaufen.

Her1irr> Köpnirkerstratze 109».

UferdrstaU zu verm. Gersterrstraße 13.
^  Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 

'i. A usguß zu verm. 6uäv, Gerechtestr. 9.
tL»ine freund!. Wohn. v. 4 Zim. m. 3 E ing., 
>2 gx. Heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, sowie eine kleine W ohnu .-b illig  zu 
vermiethen Tuch«» .erftr. tl

1 möbl. Zimm.
Elisabethstr. 3.W er ertheilt einem jungen M anne 

Unterricht in der polnischen 
Sprache? Offerten un ter ü. durch die 
Expedition dieser Zeitung erbeten. C ili m öbl. W oh n- nebst S c h l c h i m k r

zu vermiethen. Ba-erftr. 2 8 . 1 Tr.L eh r lin g e
verlangt « . boppsrt, M alerm str., Mocker.

A ' "  /leg . mobl. Zim. u. Kab. zu verm. 
^  auf Wunsch auch einzeln. Gerberftr. Z3.

Gerberstraße Nr. 18
sind Lamilienmohnnngen zu vermiethen. 
Z u  erfragen bei kurvr>I(0>v8ki.

A ersetzungshaiber ist Brückenstraße 12 die 
^  S .  Gtagr vom 1. A pril zu vermiethen.
d A tc h r ru n tz  von 4—5 Zimm ern, Küche 
^  und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Z u erfr. bei I4in«^SHv»lLL, (Hos).dem Hause Kachestratze Ur. 9  ist 

^  eine D D "  W o h n u n g  "WW von 3
Zimm ern und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
Hochparterre, und eine W o h n u n g  von 3 
Zimm ern und Zubehör im dritten  Stock zu 
verm. Näheres Elisabethstr. 20 im Comptoir.

xrtnmSkiirtes Zimmer Hreiteftr. 41.
iHUn möbl. Zimm er nebst Kab. u. Burschengel. 
^  von sofort zu vermiethen Breiteflr. 8.
Zwei elegant möbl. Zimmer

vom 1. A pril zu vermiethen.
Copvernikusftraße 7» I. Etage.

(L in e  kleine W ohnung an  ruhige M iether 
^  zu vermiethen Culmerstr. Nr. 4.
KI. W ohnung zu vermiethen S trobandstr. 8. s ^ i n  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 

^  u. Zub. ist v. 1. A pril billig z. verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

4  Famil.-Wohn. m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei 4 . knäsmonn. '



Heute Abend 7 Uhr entschlief 
sanft nach kurzem aber schwerem 
Leiden am Zungenschläge unsere 
theure unvergeßliche Schwester, 
Tante und Großtante,

Zrl. .lo iin iM  I rM it lM .
Dies zeigen um stille Theilnahme 

bittend an
die tirfbeirüblen Hinterbliebenen.
Thorn den 13. März 1692.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 16. d. Mts. Nachmittag um 
V,3 Uhr vom Trauerhause Tuch­
macherstraße 6 aus statt.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 16. März d. Js.
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. Den Haushaltsplan des Elenden-Hos­
pitals pro i 892/95.

2. Desgl. des Bürgerhospitals.
3. Desgl. des S t. Jacobs-Hospitals.
4. Desgl. des S t. Georgen-Hospitals.
5. Das Protokoll über die Kassenrevision 

vom 24. Februar d. I .
6. Die Beleihung des Grundstücks Neu­

stadt 18 mit noch 5000 Mk. hinter be­
reits eingetragenen 18 000 Mk.

7. Superrevision der Rechnung der 
Kämmereikasse pro 1890/91.

8. Superrevision der Rechnung derKranken- 
hauskaffe pro 1890/91.

9. Desgl. der Rechnung der Uferkasse.
10. Anderweite Ordnung der Gehälter der 

Chausseeaufseher.
11. Die Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung der Culmer Chaussee.
12. Die Verpachtung eines Stücks städti­

schen Landes auf der Jacobsvorstadt.
13. Etatsüberschreitungen beim S t. Jacobs- 

Hospitals.
14. Die Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung der Lissomitzer Chaussee.
15. Die Berathung der neuen Regulative 

betr. die Gewährung von Reise- und 
Umzugsentschädigungen der Kommunal- 
beamten.

16. Die Wahl eines 2. Spritzenmeisters 
für die Spritze II.

17. Abschließung eines Vertrages wegen 
Rückversicherung von /̂y per Versiche­
rungssumme der Feuersozietät.

18. Den Kämmerei - Haupthaushaltsplan 
pro 1892/93 sowie Vortrag des Berichts 
über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeindeangelegenheiten pro 
1891/92.

19. Bewilligung von 200 Mk. zu Mittags­
portionen für die Stadtarmen.

Thorn den 12. März 1892.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
______ ______ gez. Loeltike._____________

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatzgeschäft für die 

Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorstädte findet

für die im Jahre 1870 und rückwärts ge­
borenen Militärpflichtigen 

an« Donnerstag, 24. März 1892
für die im Jahre 1871 geborenen

am Sonnabend, 26. März 1892
für die im Jahre 1872 geborenen

am Montag, 28. März 1892
im «Melke'schen Lokal Karistratze Nr. 5 statt 
und beginnt an jedem der genannten Tage

vormittags 8 Uhr.
Sämmtliche am Orte wohnhaften M ilitär­

pflichtigen werden zu diesen Musterungs­
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweise Ge­
stellung und Geldstrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entschuldigungs- 
grund ausbleibt, die Berechtigung, an der 
Losung theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Neklamationsgründen erwachsen­
den Anspruch auf Zurückstellung bezw. Be­
freiung vom Militärdienst.

Wer beim Aufruf seines Namens im 
Musterungslokale nichü anwesend ist, hat 
nachdrückliche Geldstrafe, beim Unvermögen 
Haft, verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsstammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
sind, haben sich sofort unter Vorlegung 
ihrer Tauf- bezw. Losungsscheine in unserm 
Bureau I Sprechstelle zur Eintragung in 
die Rekrutirungsstammrolle zu melden.

Wer behufs ungestörter Ausbildung für 
den Lebensberuf Zurückstellung erbitten will, 
muß im Musterungstermin eine amtliche 
Bescheinigung vorlegen, daß die Zurück­
stellung zu dem angegebenen Zwecke be­
sonders wünschenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum Muste­
rungstermin sein Geburtszeugniß bezw. 
feinen Losungsschein mitbringen, sowie am 
ganzen Körper rein gewaschen und mit 
reiner Wäsche versehen sein.

Die Gebnrts- nnd Losungsscheine 
sind seitens der Militärpflichtigen in 
unserm Bureau I> Sprechstelle» schleu­
nigst absnholen.

Thorn den 10. März 1892.
_______Der Magistrat.______

Schüler oder Schülerinnen
finden liebevolle Aufnahme. Zu erfr. i. d.Exp.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.
-n im 8t««Lvl'schen Gasthause in Tarkowo Hauland:

II. Brennholz von vorm. 9 Uhr ab:
Am 18. März 1892 sollen im 8t«i»8«l'schen Gasthause

I. Bauholz von vormittags 12 Uhr ab:

aus dem 
Belauf Jagen
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KlasseHolz­

art Stück Klasse O
W S t ü ck i a u m nr e t t ; r

Elsendorf 13 Kiefer 5 15 67 44 45 80 18 Durchforstung
42 280 2300 „
18 131 504 Schlag

Kirschgrund 115 // 95 III./V. 53 69 Durchforstung
Neudorf 32 „ 250 Schlag
Brühlsdorf 198 ,, 3200 360 Durchforstung

199 3150 505 „
180 97 187 Schlag
173 174 „
144 48 IV./V. Wegeaufhieb

Eichenau den 12. März 1892.
Der Forstmeister.

v o n  > 4 ! t - 8 t u t t « r l » e t n > .
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T v t a l- A u s d e r k a u f .
Wegen Aufgabe meines seit 1877 bestehenden

NiMilMII- Illlll ?IllWMkt8 
stelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 

gesummtes Waarenlager ____
I M -  sr» e » o r » »  b illig « !»  I ^ r s is s n  -M G

zum Total-Ausverkauf.
Da mir sehr daran gelegen ist. mit dem Waarenlager so schnell als nur Kläglich 

zu räumen, so mache ich speziell DM" Wiederverkäufer und Interessenten "WE auf 
-L diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eine derartige Gelegenheit 
^  wohl nie wieder bieten dürste.
^  Als besonders prejswerth empfehle:

r
I .  K urzm arell.

Rolle 0,25
0,20

^  1000 Aard Obergarn 
^  1000 „ Untergarn
^  Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 

Ankergarn 20Grm.-Knäul 30,40, Rolle 0,10 
^  Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10 
^  1 Brief engl. Nähnadeln 0,04

1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05
^  1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30
^  I Stück Kleidersämur pr. 20 m 0,25
V  1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20

Knopflochseide schwarz u. couleurtDtzd. 9,15

tz. Strimpfmarell.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50 
^  „ „ Kinderstrümpfe „ 0,25

0,20
0,45
0,75
0,20
0,25

W e iß W ilm  und P t z .
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß Llour Geflecht, Stück

Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe 
^  Halbseidne Damenhandschuhe 
^  Reinseidne Damenhandschuhe 

Coüleurte Ballstrümpfe 
^  Couleurte Schweißsocken

75 Strickgarne, Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 

Estremadura, alle Nummern vor- 
räthig, Pfd. von 1,50 an,

^  Die Laden- und Gas - Einrichtung ist billig 
mein Geschäft  im ganzen zu verkaufen.

^ephirwolle, schwarz, Lage 0,10
Mohairwolle, schwarz, „ 0,15
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prima Rockwollen „ 3,00

v. M e r -  M  B -W ch e .
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
ockfutter, Prima, „ 0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k .

Edison-Cravatten,

0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50
"ut- und LinonfayonS, „ 0,20, 0,30

'arnirbänder, schott. Farben, m 0,25
Federn,in schwarz u.erßme-farbig

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

X
r
r

r
Estremadura v.Hauschild, unter Fabrikpreis, Wnene^ Herrenkragen, 4f^b, Dtzd^ 0 5 0 ^  
Farb.Baumwo e LPfd.1,00,1,10,1,30,1,a0 Chemisetts,' '

Normalhemden, Sommer 
tricot,

Elegante Westenschlipse,
Elegante Regattaschleifen, „ 0,40, 0 , 5 0 ^

Stück 0,50, 0,75

1,00, 1,50 K  
0.25, 6,40 Z ;

0,45 ^
Uhrseder-Corsets, ü Stück 1,00, 1,50, 2,00 
Gummi- und Universal- ^

Wäsche, auffallend billi 
Gestickte Kinderlätzchen,ä(
Hochelegante Damen- 

Schleifen,
Regenschirme mit eleg. 

töcken,
Tricottaillen, in schwarz

-t. 0 ,1 0 ,0 ,2 0 ,0 ,3 0 ^  

, 0,50,0,75,1,00

2,00,2,50,3,00 ^  

1 ,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00^
und coul. ä Stck. 1^50,2,00,3,00,4,00

0 ,2 5 ,0 ,5 0 ,1 ,0 0 ,1 ,5 0 ^

r

Tricotkleidchen,
Couleurte Damen 
Fantasieschürzerp

Knabenhüte, feinstes Stroh- ^
gefleckt, ä Stck. 0,40,0,75 M

Sonnenschirme in Zanella, „ 1,00
gemustert „ 1,50 u. 2,50 ^  
V,Seide gestr. „ 2,50 u. 4,50 ^  
reine Seide „ 5,00 u. 10,00

zu haben, auch bin ich gern bereit,
Achtungsvoll ^

^ u lirrs V su r b iv k i, «
Breitestratze 31. Z

Kün8llietz6 2ätzne.
SchMerzloses Zahnzikhell.
Kolli- u. ponrsllain-

2 a k n 1 ü ! l u n g e n .». MiielllA.
r d o r a ,  V rs l to a t rL s s o  83

(Natb8apo1b6l(6l.________

Vl. Marienburger 
Geld-Koltevie.

Ziehung in Darrzig am 2 8 . und 2 9 . 
April 1892 .

Lose ä 3  Mk. (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 
empfiehlt und versendet das mit dem Verkauf 

der Lose betraute General-Debil

Karl tteinlre,
Leniin W., Untei' äsn I.inllen 3.

Auswärtige bitte ich die Bestellung unter 
deutlicher Angabe der Adresse auf den Ab­
schnitt der Postanweisung aufzuschreiben.

Gewinne:
baar und ohne Abzug.

1 Gewinn L 90 000 ^  90 000 M. 
1 „ L 30 000 -  30000 „
1 „ ä 15 000 15 000 „
2 Gewinne ä 6 0M — 12 000 „
5 „ L 3 0M 15 000 „

12 „ L 1 500 -- 1 8 0 0 0 ,,
50 „ L 600 -- 3 0 0 0 0 ,,

100 „ L 300 -- 30000 „
209 „ L 150 -- 30 000 „

1000 „ ä 60 -- 69000 „
1000 „ ä 30 -- 30 000 „
1000 „ s. 1 5 - -1 5 0 M  „
3372 Gewinne 375 000 M.

S b r o b b iltv
zum Maschen, Färbe« und Moberni- 
streir werden angenommen.

Kostosn L  Llranovolra.
LogiS mit Beköstigung Gerechteste 16, 2Tr.

k v r l l n v r

M8eIi->i.lMMrir>l1
von

K lob ig  - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

I M .
sämmtliche i

Da Herr Uhrmacher tt. vrüse 
^  von Thorn verzogen ist, so habe
ämmtliche ihm zur R e p a ra tu r  gegebenen 

Uhren übernommen, und bitte ich die be­
treffenden Eigenthümer ihre Uhren von mir 
innerhalb 4 Wochen abzuholen resp. aus­
zulösen. Achtungsvoll

Ll. L«. liALiRL, Uhrmacher,
Thorn, Neuer Markt Nr. 12.

Gleichzeitig empfehle eine ganz neue 
Singer-Nähmaschine für einen sehr billi- 
gen Preis.____________________________

Zur Anfertigung sämmtlicher

DWkWkdttchkil
empfiehlt sich und g a ran tir t für ele­
gante. geschmackvolle AuSsührung

H .
Elisabethstraße 9, 3 Tr.

Erlaube mir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen.

0. Kosener,
Preise billigst.

« n s t r .  II.
8»ier A iitG -  und Mndiisch

zu haben. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

Kimsmativer Ntttin.
Morgen Dienstag:

AI Herrenabend
im Schützenhause.

Garnisau-Kajin».
Am 19 . Mär; d. I .  findet das

letzte Wintervergnügen
statt. B e g i n n U h r  abends.

Die Zahl der gewünschten Couverts ist 
unter namentlicher Angabe bis zum 13. d. M . 
dem Hauptmann Nokfmann anzumelden.

Der Vorstand.
ÜM IlsM tziü IjsM lM II/.

Herrenabend
im obere« Saale dr» Schntzenhausr« 

ionnerstag den 17. März 1892 .
äste willkommen. Anfang abends 8V>> Uhr.

Der Vorstand.

Dienstag den 22. März 1892:

gegeben von
Keor-g 8oliumann, Komponist und Dirigent 
der Sinfonie-Kapelle zu Danzig, feiäa Kieouä, 
Harfen-Virtuosin, fe. feiväemann, Königl. 
Militär-Musikdirigent und der Kapelle des 
Jnftr.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr 61.

k r o x r t t r n i n .
Preis-Sinfonie Nr. II

(U-moll).................... Georg Schumann.
antaste für Harfe. . Pönitz. 
oncert ^.-moll Op. 54 
für Klavier mit O r­
chester .................... Rob. Schumann.

Romanze für Harfe . karifilr ^Ivars. 
Intermezzo kLufouLeo a. 

d. Op. „OavallerLs. 
rustieana" . . . .  

lo rö  a äore 6t^.näa1ou86 
aus „Lal eostumö" . Rubinstein. 

Anfang 8  Uhr.
AsKLiuin. L r L I v t s  8 -O V  A lk .

Mascagni.

Im  Saale des
KchützenharrjeSi

Dienstag den 15. und Mittwoch 
den 1ü. März:

V o v v v r t
der preisgekrönten amerikan. Jubiläums-

Reger - Doppel - Quartett - Säuger 
uuil Säugerinneu

unter Leitung des ttanrv 6!Mon.
Original-Mann Clarinette der einzig 
dastehenden Imitation dieses Instru­
ments ohne Konkurrenz Wr. 3ool.

Killet» im Uorverkauf in denCigarren- 
Handlungen der Herren 0u8r>nsüi und 
ttvnor^nski: numm. Platz 75 Pf., unnumm. 
Platz 50 Pf. An der Katze: numm. Platz 
1 Mk., unnumm. Platz 70 Pf., Schüler und 
Militär 30 Pf.

Kassenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr

F U lik to n .
«TT>RT»«Zf

Z E - mhvS -a-lpij qun ^ 8

Hochfeines
Bockbier

empfiehlt
V k .  H l i L t L e r ,

Culmerstr.

Brettfchneider
und

Klafterschläger
finden Beschäftigung bei

I«. Vtzsivrovllki, Thorn.
_________ G o rn lo ir: S eg le rs tr. 13.

kin gebildetes junges Mädchen
sucht zur Hilfe in der Wirthschaft oder auch 
in einem Geschäft eine Stelle. Näheres

herrschaftliche W ohnungen. Bromberger 
^  Vorstadt Sckulstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verm.
___________________
^  gut möbl. Wohnungen mit Burschengel, 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469/4.

Wohnungen»
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.
_____________________ «  LLo«I»I«.
1 m.Z. n.C. u. Burschengel. z.v.Culmerstr.11.

2 möblirte Zimmer
mit a. ohne Burschengelaß. Breitestr. 43. 
Krütkerrstr. 10 eine Kellerwohnung, 
Manerstr. 9  eine kl. Wohnung, 
Krombergerstr. 4 8  zwei eomplette 

Stallnngen, Uemrsen,Burschenstuben
zu vermiethen.______Frau lob. l<u86l.

r^>ie vom Herrn Rechtsanwalt kolo^u be- 
^  wohnte 2. Etage ist per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. 8. Vreokak, Culmerstr. 
^ i n  großer H arrsfln rladen  zu vernn^hen

Drust und «erlag von S. DombroW ßki i» Lh-r». Hierzu Beilage.



Dienstag -m 15. Mär; 18S2.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  H e i l u n g d e r  T u b e r k u l o s e  d u r c h  

K r e o s o t )  macht  Professor D r . J u l iu s  Som m erbrod t in der 
„B erlin er klinischen Wochenschrift" weitere M ittheilungen. A us 
einer Reihe von Kranken, welche seit dem F eb ru ar vorigen 
J a h re s  wegen Lungen- und Kehlkopf- Tuberkulose in seine B e­
handlung getreten sind, hat er eine Anzahl von Beobachtungen 
ausgew ählt, um gewissermatzen zur Ergänzung seiner Arbeil vorn 
F eb ru a r einerseits Belege beizubringen für die re lativ  rasch hei­
lende W irkung seiner Kreosotbehandlung in Anfangsstadien der 
Krankheit, andererseits um zu zeigen, w as selbst bei anscheinend 
verzweifelter Sachlage diese B ehandlung noch zu leisten vermag. 
W eit entfernt davon, zu glauben, daß m an in jedem F all helfen 
w ird , ist S om m erb rod t durch praktische E rfahrung  doch zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß das Kreosot in hohen Dosen (1 — 4 
G ram m  täglich) für unzählige Kranke ein ausgezeichnetes, bis 
jetzt von keinem anderen erreichtes Heilm ittel in erster Linie ge­
gen die Lungen-Tuberkulose ist. D a s  Kreosot hat sich a ls  Heil­
m ittel sogar bei außerordentlich vielen Kranken bewährt, die 
durchaus nicht in der Lage sind, die H eim at oder den B eruf 
fü r M onate oder J a h re  aufzugeben. J a ,  daß m an auch unter 
solchen Umständen durch Kreosot heilen kann, giebt dem M ittel 
eigentlich erst seinen H auptw erth , denn die Z ah l derer, die we- 
geg ihrer Lungen- oder Kehlkopftuberkukose auf 1 J a h r  in 
klimatische S ta tio n en  gehen können, ist verschwindend klein ge­
genüber der Z ah l der überhaupt derartig  Kranken. S e h r be­
stimmt weist S om m erbrod t auch die vielfach verbreitete ap riori- 
stische Furcht vor dem Nachtheil, den das Kreosot auf den M a ­
gen ausüben soll, zurück. E r  giebt zu, daß in den ersten W o­
chen manchmal das Kreosot sich durch Ausstößen bemerklich macht, 
in der Regel verliert sich dies aber sehr bald. E s  giebt auch 
Kranke, wo es den Anschein hat, a ls  ob das Kreosot thatsächlich 
nicht vertragen w ürde: in solchen Fällen ist es immer fraglich, 
ob nicht die F orm  der Darreichung dabei eine Rolle spielt, da 
m an durch Wechsel derselben nicht selten die scheinbare U nver­
träglichkeit beseitigt. G anz gewiß ist aber, daß jeder Kranke, der 
Kreosot braucht, wenn er durch eigene Schuld sich einm al eine 
Indigestion  zuzieht, fü r diese niem als seine eigene Thorheit, son­
dern stets das Kreosot verantwortlich macht. Natürlich muß 
in solchem Falle der Gebrauch des Kreosots auf eine Reihe von 
Tagen unterbrochen werden. —  Schließlich dürfte noch folgendes 
von In teresse sein. Um einen A nhaltspunkt zu haben über den 
Verbrauch von Kreosot in den letzten sechs J a h re n , wandte 
sich S om m erbrod t an die einzige chemische Fabrik, welche das 
fü r arzneiliche Zwecke verwendete Kreosot darstellt, nämlich die 
der Herren H artm ann  und H auers in Hannover, m it der B itte  
um  Auskunft. D ie A ntw ort lau te t: Nach unseren E rm itte­

lungen mag der Verbrauch von Kreosot in den J a h re n  1883 bis 
1886 ein ziemlich gleicher gewesen sein, der sich im J a h re  1887 
hob und seitdem mit jedem J a h re  gewachsen ist. An dem V er­
brauche nehmen Deutschland, die übrigen europäischen und auch 
überseeische S ta a te n  theil. Nach Deutschland dürste Frankreich 
der Hauptverbraucher sein."

( U e b e r  d a s  d e u t s c h e  S c h r i f t t h u m )  giebt der neueste 
B and von Kürschners Deutschem Litteratur-K alender eingehendste 
Auskunft. I n  der Städteschau des Kalenders sind 2078  O rte  
vertreten mit I I 961 Schriftstellern. Die größten Ziffern weisen 
auf :  B erlin  m it 1521, W ien 1166, München 409 , Leipzig 302  
Schriftstellern. Afrika ist vertreten durch 5 O rte m it je 
1 Schriftsteller, in Amerika zählt der Kalender 142 S ch rift­
steller in 55 O rten , auch au s C hina, J a p a n  und P a lä s tin a  ist 
je ein Schriftsteller verzeichnet. Nach den im Kalender 
enthaltenen statistischen Notizen erschienen im J a h re  1890 in 
Deutschland 18875 litterarische Erzeugnisse. D avon entfielen 
aus die Schöne L itte ra tu r (R om ane, Gedichte, D ram en) 1731, 
auf Theologie 1763, aus Rechtswissenschaft, P o litik , S tatistik , 
Verkehrswesen 1638, Heilkunde 1353, Naturwissenschaft, Chemie, 
Pharm acie 909 , Pädagogik, deutsche Schulbücher rc. 2099 , 
Jugendschriften 521, allklassische Sprachen, AlterthumSwissen- 
schaft, M ythologie 626 , neuere Sprachen, altdeutsche L itte ra tu r 
602, Geschichte, B iographie, Memoiren 874 , Geographie und 
Reisemerke 600, Schöne Künste, M alerei, M usik 787 rc.

( V a t e r  u n d  S o h  n). D er S oh n  eines angesehenen 
R egierungsbeam ten aus einer märkischen Provinzialstadt w ar 
in B erlin  a ls  K aufm ann in S tellung . S e in  auskömmliches 
G ehalt reichte jedoch für seine noblen Passionen nicht au s , so 
daß er erhebliche Zuschüsse brauchte, die der V ater bisher stets 
bewilligt hatte. V or einigen Wochen brauchte der junge 
Lebemann wiederum Geld zur R egulirung  von Ehrenschulden. 
E r telegraphirte deshalb an den V ater: „Lieber P a p a !  Ich  
brauche G e ld ! D u  m ußt m ir helfen, sonst muß ich mich todt­
schießen!" Schon m it dem nächsten Zuge tra f der V ater in 
B erlin  ein und suchte den S o h n  in dessen W ohnung auf: „H öre," 
sagte er dem S ohne, „D u  brauchst wieder einm al G eld, viel 
G eld! Um D ir  die verlangte S um m e geben zu können, müßte 
ich die m ir anvertrau te Kasse bestehlen und mich alsdann  er­
schießen. D ann  würden Deine M u tte r und Geschwister, deren 
Ersparnisse D u  bereits bis zum letzen Heller aufgezehrt hast, 
vollständig ru in irt sein. Ich  habe jedoch keine Lust, mich 
D einethalben todtzuschießen; da D u  das aber thun willst, so habe 
ich D ir  meinen Revolver mitgebracht, nimm ihn hin und thue, 
w as D u  nicht lassen kannst!" D am it drückte er dem jungen 
M anne die Waffe in die H and und entfernte sich ohne Abschied. 
D a s  w ar vor einigen Wochen. D er junge M ann  hat sich seit­

dem bemüht, anderweit seine Verpflichtungen zu begleichen, jedoch 
vergeblich, und nun hat er von des V aters Masse Gebrauch ge­
macht. D er Polizcibericht registrirte dies vor einigen Tagen in 
seiner bekannten trockenen M anier.

(D ie  A n g s tr ö h r e  a l s  m i l i tä r is c h e  K o p fb ed e ck u n g .)  
A us Forst wird berichtet: G roße Heiterkeit erregte einer der 
hier vor kurzem zur Uebung eingezogenen Landwehrm änner. 
D er M ann  sollte m it seinen übrigen Kam eraden aus den 
Effektenbeständen der Kaserne eiugekleidet werden; es stellte sich 
aber heraus, daß keine für den Kops des Betreffenden passend» 
Mütze vorhanden w ar. D a  dieser Umstand aber kein G rund  
w ar, den M ann  vom Dienste zu dispensiren, so erhielt er O rdre, 
m it der Kopfbedeckung, die er gerade besitze, so lange anzutreten, 
bis für ihn eine paffende Mütze beschafft wäre. D ie M a n n ­
schaften waren schon unten im Kasernenhof angetreten, a ls  auch 
der „Unbemützte" erschien. I m  nämlichen Augenblick erhob sich 
aber auch ein einstimmiges Gelächter, daß die W ände des 
Kasernenhofes widerhallten. D er M ann  trug  nämlich einen 
leibhaften Cylinder, w as allerdings bei der im übrigen voll­
ständig dienstmäßigen A usrüstung und Bekleidung des M annes 
einen Anblick von unwiderstehlicher Komik gew ährt haben 
mag.

( E i n e  Ge s c h i c h t e ,  w i e  g r o ß e  D i e b e  d u r c h  k l e i n e  
D i e b e  e n t d e c k t  w u r d e n ) ,  erzählt m an der „Kölnischen 
Z eitung" au s dem russischen Kreise M elitopol. I n  einem D orfe 
hatten mehrere B auern  beschlossen, au« den Getreideniederlagen 
der H ändler Korn zu stehlen. S ie  begaben sich zu diesem Zweck 
m it mehreren Säcken zu den Lagerhäusern, welche auf ziemlich 
hohen P fäh len  erbaut w aren, krochen unter die Dielen uud 
bohrten von unten mehrere Löcher in die Getreidekammer. 
D a s  Korn floß in die Säcke und diese w aren bald bis oben 
gefüllt. N un traten  die Diebe den Rückweg an , wurden dabei 
jedoch ertappt und sammt den Säcken dem Gcmeindegericht vo r­
gestellt. W ie groß w ar nun aller Erstaunen, a ls  in den Säcken 
statt des K orns, n u r Abfälle, S a n d , K ornrade, kurz ein schreckliches 
Gemisch gefunden wurde, d as die örtlichen H ändler zur Absendung 
nach Odessa aufgekauft hatten. I n  Odessa sollte dam it das 
gute Korn gefälscht werden. D ie kleinen Spitzbuben hatten so­
mit auch die großen verrathen.

Für die Redaktion verantwortlich: O sw a ld  Kna l l  in Thor».
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Zum  Verkauf des Nachlasses des ver­
storbenen Schneidermeisters ssk-isär-ivli vufkke 
haben w ir einen Term in auf

Dienstag den 13. März er.
vormittags 9 Uhr

im Hause Gerberstraße N r. 27, dem Büchsen­
macher H errn L.evknei' gehörig, anberaum t. 

Thorn den 11. M ärz 1892.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Holzverkaus.
Am Donnerstag den >7. März d. Js. 

vormittags 1V Uhr sollen die an dem
Hilfsförster-Etablissement auf der Brom- 
berger Vorstadt ausgesetzten 17 rm Kloben, 
4 rm S tubben und 60 rm Reisig III. Kl. 
(Strauch) meistbietend gegen Baarzahlung 
an O rt und Stelle verkauft werden.

Thorn den 9. M ärz 1892.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Polizeiliche Bekaiultulachullg.
D a in letzter Zeit wiederholt gegen die 

Bestimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881,

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Käufern 
oder Stockwerken, 

gefehlt worden ist, so daß hohe S tra fen  
gegen die Besitzer festgesetzt werden mußten, 
so bringen wir die betreffenden Paragraphen  
nachstehend in E rinnerung :

8 6. Der B auherr hat von der Vollen­
dung jedes Rohbaues, bevor der Abpuh 
der Decken und W ände beginnt, der O rts ­
polizeibehörde Anzeige zu machen.

8 52. W ohnungen in neuen Häusern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erst nach Ablauf von neun M onaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
W ohnungsräum e beabsichtigt, so ist die E r­
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach­
zusuchen, welche nach den Umständen die 
Frist bis auf vier M onate und bei W oh­
nungen in neu erbauten Stockwerken bis 
auf 3 M onate ermäßigen kann.

8 57. Die Nichtbefolgung der in  gegen­
w ärtiger Polizeiordnung enthaltenen V or­
schriften wird, sofern die Allgemeinen S tra f ­
gesetze keine anderen S tra fe n  bestimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu sechszig M ark 
bestraft.

Thorn den 10. M ärz 1892.
W Die Polizei-Verwaltung.

ll. ÄlM iüer
örei1es1i'a886 (Ka1ti8apo1titzks).

annmmcyung.
Königliche Oberförsterei Wo d e k .

Am 2l. März 1892 von vormittags 19 Uhr vormittags ab 
sollen im Gasthause zu Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer:

Belauf Grünfliest. Zagen 3 0 ,6 3 : 257 Stück Bauholz HI./V. Klasse; 
Zagen 6 4 b :  40 Stangen I. Kl., 117 rm Kloben, 67 rm Rundknüppel; 
T otalität: 38 Stück Bauholz IV./V. Kl., 74 rm Kloben;

Belauf Wodek. Zagen 66,74  b : 377 Stück Bauholz III./V . Klasse; 
Zagen 19: 18 Stück Bauholz III./V . Kl., 250  rm Kloben; Totalität: 24  Stück 
Bauholz IV./V. Kl., I I I  rm Kloben;

Belauf Kienberg. Zagen 152 a: 8 Stück Bauholz V. Kl., 10 Bohl- 
slämme, 110 rm Kloben, 18 rm Rundknüppel; Totalität: 86 rm Kloben, 
68 rm Nundknüppel;

Belauf Gräh» Jagen 2 0 7 :  262 rm Reiser II. Kl., 151 rm Reiser 
III. Klasse; Totalität: 65 rm Kloben, 26 rm Spaltknüppel öffentlich meist­
bietend zum Verkauf ausgeboten werden.

D ie besseren Bauhölzer werden zur Taxe, die minderwerthigen unter der 
Taxe verkauft.

Beginn des Reiserholzverkaufs um 10 Uhr,
„ „ Derbbrennholz „ ,  II „
» „ Bauholz „ „ 1 2  „

Der Oberförster.
H V u I I I « .

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am 16. März 1892 von vormittags 19 Uhr ab sollen in 
kvrrari's Gasthaus in Podgorz folgende Kiefern - Nutz- und Brennhölzer 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden:

1. Schutzbezirk Karschau, Zagen 15 (Dcrbholzdurchsorstung): circa 
500 Rm. Kloben, 160 Rm. Spaltknüppel I. Kl., 150 Bohlstämme. Das 
Holz lagert nahe der Weichsel und vom Bahnhof Ottlotschin 
nur circa 2 Kilometer entfernt. Ferner aus dem Totalitätshieb: 
circa 100 Stangen III. Kl., 18 Hdt. Stangen V.— VII. Kl., 950  Rm. Kloben, 
186 N»i. Knüppel, 200  Rm. Reiser I. Kl.

2. Schutzbezirk Lugau. Trockenhieb: circa 162 Rm. Kloben, 37 Rm. 
Spaltknüppel II. Kl.

3. Schutzbezirk Schirpitz. Zagen 183 (Durchforstung), unmittelbar 
an der Thorn-Argenau'er Chaussee: circa 20 Hdt Stangen IV Kl , 
60 Rm. Kloben, 140 Rm. Spaltknüppel II. Kl., 30 Rm. Rundknüppel, 60 Rm. 
Psahlholz (2 Meter lang), 550 Ni». Reiser I. Kl., und Trockenhieb: circa 
30 Rm. Kloben, 25 Rm. Rundknüppel und 350 Rm Reiser III. Kl.

S c h i r p i t z  den II .  März 1892.
Der Oberförster.

^ i « N 8 v r t .
H lN .'-r .L '. 1c 'r»4t,L L l««»!»1 .-r1» , 1 llN ^ t, 611,6 )?U N 6 ti68  t)68 t6U  UNlgr- 
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»0 L i^r. Oktav-) Seüen 
 ̂8.1I861I68. LlusikpLee. n

liaupt3äetilLoti
fliavlsrstüvkv u.
l-iscisr, so^vio al8 l5xtra' erlabe: l̂ n. 
i1>u8lr.6o8okio»rtz ä.s.:u3i!(.?roi8 / Mdi l (o l r ) 
nur ALK. L. Nun abonniert bei ^eä kiteb- u.?.Iu8i' allnll. eil I^üststelle. ?robs- 
stummoni grati8 u. franko äur« b .'en V r̂! i 4'.r.vr I r

m e -tt lk r k e
F  e n st e r
zu lsn -lv irW a stlich k k  

und W n k geb iiu d en
offerirt I t o b v i t  Villc.

«»! pmerellm.
daS allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem H aushalt fehlen, da cs das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsm ittel ist.

Sämmtliche H aus- und Küchengeräthe, 
M etalle a ls : Gold, S ilber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den pu lreream  ohne 
jede Anstrengung in kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

E in  Angreifen, Beschädigen oder Zer­
kratzen der Gegenstände durch pu lrorsam  
ist ganz ausgeschlossen.
Die alleinige Niederlage und L ngros Verkauf

^liolf stlajen, Thorn,
Drogenhandlung.

p r o t z e  R o th e  K r e u z - L o t te r i e ;  Ziehung

Mk. 1 5 ^ "  L o se '^M k . 
a n  a r i r n b u r g c r  G e lv - L o t t e r i e ; H aupt- 
Ä . 't  gewinn Mk. 9 0 0 0 0 ; Lose » Mk. 3,25; 
^ r r i l - u r g e r  G e l d - L o t t e r i e ;  H aupt- 
k l  gewinn Mk. 50 000; Lose iV Mk. 3,25; 
/ I c t r t t i n e r  P f e r d e - K o t t e r i e ; G ewinne 
^  10 Equipagen und 150 P ferde; Lose 
k Mk. 1,10.

Jede Liste inkl. P o rto  30 P f. extra.
Die Hauptagentur:

O s l i s r  I V r a r v s r t ,  Altstädt. Markt.

Ti-ellost l» Eßkartiffeln
wie

8«k ,»vs9< »ok «i» ,
8 p L t «

I d » 1 » « r '8 v I » G
empfiehlt und liefert frei in s  H aus
Hmanl! Ifliiller, Culmerstr. 29.
D r. Spm ger'schk  Magkutropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen H äm orr- 
yoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken ä. F l. 60 P f. __________

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermischen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
O  Zimmer, Entree, helle Äüche und Zubehör 
O  billig zu vermischen.

Ik v o lls r  Nupin8l(i, Schuhmacherstr. 24.

T H llc h e r s tr . 2  U p 1 » . " ü
von ttövvel innegehabte A M - W o h n u n g
vom 1. A pril anderweitig zu vermischen.
___________ *U.

L I l 8 t t I » v 1 l L 8 t r » 8 8 V  6
ist die A M " 2 .  E ta g e »  "W E  best. au s 5 
Zimm ern, Küche mit Wasserleitung und 
A usguß, vom 1. A pril cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. «R.
/L tn t  m öbl. Z im m er mit Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Z u erfragen 1 Treppe rechts.__________
A to l l , i n n e n  mit Futterboden u. Burschen- W lM llllgell gelaß ist von sofort zu verm.
M ellinstr. N r. 89.________ k>. ssebiauen.
^  Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 

Zubehör zu vermiethen F achest* . 6» 2 Tr.
U n l i l l t tn a p t t  von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
M M M l l l l M  Zubehör zu vermiethen. 

Näheres 6a8provcktr, K l e i n - M o c k e r .  
vi8-ä-vi8 Wollmarkt.

1  m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
1  E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 
^  freund!, m. Zim. n. vorn für 1 od.2 Herren 
1  zu verm. >V. knaaok, S trobandstr. 11. 
G ut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15, II.

freundl. W ohnungen ä. 2 Zim. u. Heller 
"  Küche z. verm. VV. Knaaok, S trobandstr.11. 
sLUn g. m öbl. Z im . mit Hellem Schlafkab. 
^  v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerstenstr. 19 II. 
lL U s a k e th s t r .  1 4  sind 2  W o h n u n g e n  
^  in  der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.
A re u n d l. W ohnung, 2 Zimmer u. Küche. 
O _________________ Breitestraße 41.
1 W ohnung zu verm. Brückenstr. 22, fr. 16. 
HLachestr. 12, P arterre-W ohnung, möbl. 
^  auch unmöbl., zu jedem Geschäft sich 
eignend, von sofort zu verm. Z u  erfragen 
1 Treppe, Hof._______________ K oller.
C ^ ie  Wohnung Strobandstr. 15, die seit 
^  17 Ja h re n  H err P räsident Lbmeier 
bewohnt hat, ist von jetzt oder vom A pril 
ab zu vermiethen; die W ohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf gest. 
M eldung bei Bäckermeister H errn  8oki1tre.

tt. Nauaok.
H fA ohnurrgen , in  der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, von sofort oder 
1. A pril, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebst Zubehör, vom 1. A pril, a. W. mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. M arkt 11. Gest. 
Adressen in  der Exped. d. Ztg. erbeten.
^ n  dem neuerbauten Hause K ro rn v e v g e r  

U o rs ta d t ,  Hofstr. 109, hat W ohnungen 
von 8—9 Zimm ern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8. Baderstr. 7.

N rückenstraße 19 ist eins W ohnung zu 
vermiethen. Z u erfragen bei 

Lkonnonski, Brombergerstraße 1.

Druck und Verlag von E. DombrornLki in Thor«.


